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Grenzkampf um Oberſchleſien
Eine deutſche Proteſtnote gegen die

polniſchen Machenſchaften
w. Breslau, 6. September.

Der deutſche Vertreter bei der Grenzkommiſſion für die

Feſtlegung der neuen oberſchleſiſchen Grenze
überreichte dem Präſidenten der Grenzkommiſſion heute eine
NKote der deutſchen Regierung nach folgendem Jnhalt:

Die deutſche Regierung. vermag ſich der Auffaſſung der
Grenzkommiſſion nicht anzuſchließen, welche dahin geht,
daß die Demarkationslinie im oberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebiet nur eine Richtlinie für die endgültige Grenzfeſtſetzung
darſtellt, und daß noch weſentliche Aenderungen zu
läſſig ſind, da dieſe Auffaſſung weder mit dem Friedensver-
trag, noch mit der Genfer Entſcheidung vereinbar iſt. Die Einzel-

feſtſetzung iſt im Herbſt vorigen Jahres in Form der Errichtung
einer Demarkationslinie erfolgt. Da die Notifizierung der
Grenze, welche den beiderſeitigen Regierungen am 15. Januar
1922 durch die Plebiſzitkommiſſion zugegangen iſt, ſich auf dieſe
Demarkationslinie ſtützt, iſt dieſe alſo von den alliierten Haupt-
mächten als eine dem Artikel 4 entſprechende Feſtſetzung der
Grenzlinie anerkannt worden. Sie nachträglich, wie
jezt anſcheinend von polniſcher Seite beabſichtigt
wird, noch in weſentlichen Teilen abzuändern, würde mit
Artikel 4 der Genfer Entſcheidung in Widerſpruch ſtehen. Die
zwiſchen Deutſchland und Polen inzwiſchen geſchloſſenen Ver

träge über Oberſchleſien vom 15. Mai 1922 enthalten weſentliche
Veſtimmungen über die von der neuen Grenze durchſchnittenen
Bergwerksfelder und Wirtſchaftsgebilde, ebenſo über ſoziale Ein
richtungen, die ſämtlich auf die Zugehörigkeit der Bewohner der
dem einen oder dem anderen Land durch die Demarkationslinie
zugefallenen Gebiete baſieren, ſind nach der Auffaſſung der
deutſchen Regierung die Grundlagen dieſer Verträge
erſchüttert, falls die Grenzkommiſſion den polniſchen An
ſprüchen nachgeben ſollte.

Keine FSühlungnahme mit den
Parteiführern

Jm Laufe des heutigen Vormittags wird die belgiſche Dele-
gation, die geſtern nachmittag in Berlin eingetroffen iſt, vom
Reichskanzler empfangen werden. Man rechnet damit, daß im
Anſchluß an den Empfang ſogleich die Verhandlungen beginnen
werden, da die Belgier bereits am Sonnabend nach Brüſſel zurück
kehren wollen. Die Beſprechungen werden im Reichsfinanz-
miniſterium geführt. Zunächſt handelt es ſich um die Raten vom
16. Auguſt und 15. September, darüber hinaus verlangt Bel
gien dann die Deckung der Schatzwechſel für die dann noch bis
Ende dieſes Jahres zu zahlenden 170 Millionen.

Eine Orientierung der Parteiführer der Reichs-
jagsfraktionen, die noch vor Beginn der Verhandlungen mit der
belgiſchen Delegation erfolgen ſollte, findet, wie wir er
fahren, vorausſichtlich nicht ſtatt.
Beſprechung für überflüſſig, da der Auswärtige Ausſchuß am
Freitag vertraulich informiert werden ſoll.

Pariſer Konferenz über die
Sachlieferungen

Paris, 6. September.
Das beratende Komitee für die Sachlieferungen

wird ſich am Mittwoch nachmittag im Miniſterium der
befreiten Gebiete verſammeln, um über den Stand der Sach-
leiſtungsfragen zu beraten. Bekanntlich ſind die Sachlieferungen,
die Deutſchland auf Grund des Wiesbadener Abkommens leiſten
ſoll, einem beſonderen Zolltarif unterſtellt, der ſchon ſeit
dem 28. Juli in Kraft iſt. Das Komitee wird ſich hauptſächlich
mit den praktiſchen Ergebniſſen dieſes Sondertarifs beſchäftigen.
Außerdem wird ſich die Kommiſſion mit dem Abkommen be-

r das zwiſchen dem Präſidenten der Wiederaufbaugenoſſen
chaft und Hugo Stinnes für die Lieferung von Bau-
materialien für die zerſtörten Gebiete abgeſchloſſen iſt.

In politiſchen Kreiſen wird der Vertrag zwiſchen Hugo
Stinnes und dem Marquis de Luberſac lebhaft beſprochen. Von
zuſtändiger Seite wird erklärt, daß man innerhalb der Regie-
rung ſelbſtverſtändlich von den Verhandlungen vor-
her Kenntnis gehabt habe. Es handle ſich zwar um einen
privaten Vertrag zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
Induſtrie, doch ſei er auch politiſch von ſehr großer Bedeutung,
und die Regierung könne ihn begrüßen.

Den geſtrigen ganzen Tag tagte das Präſidium des
Keichs verbandes der Jnduſtrie. Heute vormittag
wird der Vorſtand des Reichsverbandes der Jnduſtrie zuſammen
lreten, um ſich gleichfalls mit dem Vertrage g. beſchäftigen. Wie
nitgeteilt wird, hat auch die Jnduſtrie den Vertrag angenommen.
Im übrigen ſoll die Induſtrie im weiteſten Maße zur Ausfüh-
rung des Vertrages hinzugezogen werden. Es wird erklärt, daß
dugo Stinnes lediglich deswegen verhandelt und den Vertrag

Man hält dieſe

unterzeichnet habe, weil von der Gegenſeite Gewicht darauf gelegt
wurde, daß Stinnes als Unterhändler auftrete.

Wie aus einer Mitteilung des Jntranſigeant hervorgeht,
iſt wegen der nächſtfälligen deutſchen Ausgleichszah
lungen keine Schwierigkeit zu erwarten. Die fran-
zöſiſche Regierung beabſichtigt nicht, zu intervenieren, und der
Direktor des franzöſiſchen Ausgleichsamtes Alphand befindet
ſich zurzeit in Berlin, wo er verhandelt. Am Donnerstag treffe
er ſeinen engliſchen Kollegen in Paris, und im Oktober werde in
Rom eine offizielle Zuſammenkunft aller Verwaltungsräte der
alliierten Ausgleichsämter ſtattfinden, wo man fich über die zu
künftig anzuwendende Methode einigen und den neuen mit
Deutſchland zu treffenden Vertrag feſtfetzen werde. Das
Blatt teilt bei der Gelegenheit noch mit, daß von den franzö-
ſiſchen gegen Deutſchland vorliegenden Ausgleichsforderungen in
Höhe von 1200 Millionen nur noch insgeſamt ungefähr
150 Millionen ſtrittiger Forderungen ausſtehen.
Optionen in EupenMalmedy

Nach Artikel 37 des Vertrages von Verſailles ſind die
deutſchen Reichscongehörigen, die beim Uebergange der Staats
hoheit, d. h. alſo am 20. September 1920, in den Belgien zuge-.
ſprochenen Kreiſen EupenMalmedy anſäſſig geweſen ſind, inner-
halb einer Friſt von zwei Jahren berechtigt, für die deutſche
Reichsangehörigkeit zu optieren. Die Form, in der die Option
ausgeübt wird, iſt für die zurzeit noch in EupenMalmedhy be
findlichen Optionsbevechtigten durch eine Verordnung des könig-
lich belgiſchen Oberkommiſſars für Eupen-Malmedy vom 30. Sep-
tember 1920 geregelt worden. Ueber die Anerkennung der nach
dieſer belgiſchen Verordnung vorgenommenen Optionen durch
Deutſchland ſchweben Verhandlungen mit der belgiſchen Regie
rung, die kurz vor ihrem Abſchluſſe ſtehen. Damit für diejenigen

Die Ernährungs- und CTeuerungskriſe

Optionsberechtigten, die inzwiſchen ihren Wohnſitz nach Deutſch
land verlegt haben, die Möglichkeit beſteht, d. h. bis zum
20. d. M., von ihrem Optionsrecht Gebrauch zu
machen, iſt am 31. v. M. zwiſchen dem deutſchen und dem belgi-
ſchen Ueberleitungskommiſſar in Aachen eine vorläufige Regelung
der Formalitäten für die Abgabe der Optionserklärung getroffen
worden. Danach haben die bezeichneten Optanten ihre Op-
tionserklärung vor der zuſtändigen Behörde in
Eupen-Malmedh abzugeben. Zu dieſem Zwecke müſſen ſie
eine Mittelsperſon beſtellen, die mit einer entſprechenden,
öffentlich beurkundeten Vollmacht zu verſehen iſt. Dieſe
Vollmachtsurkunde muß entweder in blanko oder lautend auf
„eine von dem Kommiſſar des Arrondiſſements Eupen-Malmedy
zu beſtimmende Perſönlichkeit ausgeſtellt werden. Jm erſteren
Falle ſind zur Errichtung der Vollmachtsurkunden in Deutſchland
zuſtändig:

Der belgiſche Geſandte in BVerlin, in ſeiner Eigenſchaft als
Generalkonſul,

der belgiſche Generalkonſul in Hamburg,
die belgiſchen Konſule in Köln, Düſſeldorf, Duisburg-Ruhrortk,

Frankfurt a. M. und Trier ſowie
der belgiſche Vizekonſul in Aachen.

Jm anderen Falle kann die Vollmachtsurkunde vor einem
deutſchen Notar errichtet werden. Die Vollmachtsurkunden ſind
dem Kommiſſar der Arrondiſſements Eupen-Malmedy entweder
unmittelbar oder durch Vermittlung einer der bezeichneten belgi-
ſchen Konſplatsbehörden zu überſenden.

Die mit Belgien getroffene Vereinbarung enthält ferner noch
die Beſtimmung, daß für elternloſe Minderjährige unter
18 Jahren, für Minderjährige von mehr als 18 Jahren, bei denen
die Vorausſetzungen der Entmündigung vorliegen, ſowie für Ent
mündigte oder unter vorläufige Vormundſchaft geſtellte Perſonen
die Option von ihrem geſetzlichen Vertreter ausgeübt wird.

Die Kegierung für, die Nebenregierung gegen Erhöhung des Umlage-Preiſes

Eine Entſchließung
des Ernährungsminiſters

w. Hamburg, 6. September.

Die Konferenz der deutſchen Ernährungs-
miniſter und der Landwirtſchaftsminiſter, die hier
am Montag und Dienstag unter dem Vorſitz des Reichsminiſters

tagte, hat eine Sntfſchließung gefaßt, in der es
heißt:

Da in Deutſchland nach dem Verluſt wertvoller landwirt
ſchaftlicher Gebiete noch weniger als früher genügend Nahrungs-
mittel erzeugt werden können und Deutſchland namentlich auf
dem Gebiete der Verſorgung mit Brotgetreide,
Futtermitteln und Fetten in hohem Maße auf Ein-
fuhr angewieſen iſt, kann eine wirkliche Beſſerung
des Standes der Ernährung wie hinſichtlich der Preiſe bei dem
heutigen Stande der Produktion nicht ohne Aenderung
der allgemeinen Wirtſchaftslage Deutſchlands
eintreten. Vorausſetzung dafür ſei die Herabſetzung
der Reparationslaſten. Zur ſparſameren und zweck-
mäßigeren Verwendung der Lebensmittel wird ein Verbot des
Starkbierbrauens empfohlen, ferner die Ein-
ſchränkung der Brauereien überhaupt, und ein Verbot
der Verwendung von Jnlandszucker zur ge
werbsmäßigen Herſtellung von Süßigkeitenund Likören. Jn der Getreide verſorgung wird an
erkannt, daß, entſprechend der Geldentwertung und der hohen
Produktionskoſten, der Preis für das Umlagegetreide
wird erhöht werden müſſen. Es wird aber auch gefordert,
daß die Umlage ſtreng durchgeführt wird und daß evtl.

die Reſiſtenz gegen dieſe mit den ſchärfſten Mitteln des
Geſetzes bekämpft werden ſoll.

Die Gewerkſchaften beim Kanzler
Geſtern fanden neue Beſprechungen zwiſchen dem

Reichskanzler und den Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften
über die Regierungsmaßnahmen gegen die Teue-
rung ſtatt. Der Kanzler gab eine politiſche Ueberſicht. Er er-
klärte, er würde keineswegs ſeine Hand bieten, aus
dem mageren Goldſchatz der Reichsbank nam-
hafte Beträge herauszugeben. Er habe nicht un-
begründete Hoffnung, daß Amerika in die Neu-
regelung des Reparationsproblems aktiver als bisher eingreifen
werde. Ein Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes forderte von der Regierung ſchnelleres und intenſiveres
Arbeiten bei der Wucherbekämpfung. Auch ſei eine Erhöhung
des Preiſes für Umlagegetreide für die arbeitende
Bevölkerung untragbar. Einen weiten Raum in der Be
ſprechung nahm die Erörterung über die vom Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbund gewünſchte Wiedereinführung der
Zwangswirtſchaft ein. Der Kanzler erklärte, die Frage müſſe
von Fall zu Fall erwogen werden. Die Regierung ſei bemüht,
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durch Vorſchüſſe den Beamten und Arbeitern bei der
Winterverſorgung nach Kräften behilflich zu ſein. Der Vertreter
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes betonte, daß die chriſt-
lichen Gewerkſchaften nicht ſo ſehr an Wiedereinfüh-
rung der Zwangswirtſchaft als vielmehr an eine ſchnelle Not
maßnahme zur Behebung der Kriſe dächten. Man müſſe vor
allen den Währungsverfall verhindern. Der
Kanzler ſagte, daß die Vorausſetzung für eine Stützung unſerer
Währung in erſter Linie eine ausländiſche Anleihe ſei. Grund-
bedingung für dieſe ſei die Sanierung des Budgets. Jm Laufe
der Woche wird eine erneute Zuſammenkunft mit dem Reichs
wirtſchafts- und dem Reichsarbeitsminiſter ſtattfinden.

Die Reichsgrundſteuer in Vaturalien
Von A. Arnſtadt,

Mitglied des Reichstags.

Trotz der ungünſtigen Ernte, die es unmöglich macht
die Getreideumlage in ihrer vollen Höhe von 2,5 Millionen
Tonnen zur Durchführung zu bringen, iſt der oldenburgiſche
Miniſterpräſident Tantzen auf die Jdee gekommen, die
Landwirtſchaft mit einer Naturalſteuer zu beglücken. An
Stelle der Einkommen-, Vermögens und Grundſteuer ſoll
die Landwirtſchaft je Morgen 1 Zentner Getreide abliefern.
Er rechnet hierbei einen Steuerertrag von 9 Millionen
Tonnen Getreide heraus. Die Tonne mit 40000 Mark
berechnet, würde das 360 Milliarden Papiermark aus-
machen, um welchen Betrag die Landwirtſchaft erleichtert
werden ſollte. Da inzwiſchen die Geldentwertung und auch
die Preisſteigerung beim Getreide weitergegangen iſt, würde
der Geſamtbetrag ſich noch weſentlich höher ſtellen. Jn der
im September in Braunſchweig ſtattfindenden Miniſter
konferenz wird Herr Tantzen ſeine Jdee zum Vortrag
bringen. Er ſieht, wie er in einem Vortrage im Verbande
der land wirtſchaftlichen Kleinbetriebe in Varel ausführte,
in dieſer Regelung einen doppelten Vorteil. Die volkswirt-
ſchaftliche Wirkung wäre ein ſtarker Antrieb auf eine mög
lichſt intenſive Bodenkultur und eine Ausſcheidung läſſiger
Beſitzer zugunſten tüchtiger, heute noch landloſer Leute. Es
würde dann aber auch nicht mehr möglich ſein, daß ein
Landwirt ſich überhaupt keine Steuerpflicht herausrechnete.
Da Herr Tantzen 45 Millionen Hektar nationalen Land-
beſitz ſeiner Berechnung zugrunde legt, iſt nicht nur das
Ackerland, Wieſen und Weiden mit berechnet, ſondern auch
die Forſten, geringen Hutungen, Oed- und Unland, welches
auch je Morgen einen Zentner Getreide abgeben ſoll.

Die demokratiſche Preſſe, „Voſſiſche Zeitung“, „Ber-
liner Morgenpoſt“ u. a., iſt ganz entzückt über dieſen Vor
ſchlag und verlangt die ſofortige Durchführung, ſelbſt wenn
es zum Biegen und Brechen kommen ſollte. Die Regierung
ſollte es auf Neuwahlen ankommen laſſen, denn die ganze
konſumierende Bevölkerung würde ſie hinter ſich haben. Die
„Voſſiſche Zeitung“ will die
mit hineingearbeitet haben. Die

Umlage in dieſen Plan noch
„Morgenpoſt“* dagegen
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r ven v tonen Tonnen Gerrewe zufrieden zuNach ihrer Berechnung hätte die Durchſchnittsernte
betragen,

abge

e

früher 8,3 Millionen Tonnen Brotgetreide
1,3 Millionen Toonen wären hiervon zur Ausſaat
gangen und 1,12 Millionen Tonnen wären durch Einfuhr
erſetzt worden, ſo daß 8,12 Millionen Tonnen zur Volks
ernährung zur Verfügung geſtellt worden wären. Mit
9 Millionen Tonnen würde man jetzt auskommen. Sie
ſchreibt: „Die Bedeutung der Naturalabgabe für die Er
nährung liegt auf der Hand. Für die Finanzen hätte ſie
zur Folge, daß das Reich von ſeiner ſchweren Pflicht, für
deure Valuta Getreideeinkäufe beim Auslande zu machen,
entlaſtet würde.“ Die Landwirte würden zur Produktions-
ſteigerung FMonngen und könnten keine Steuern mehr
e e hat ader er die ſchöne Rechnung doch einen Haken.
Dank unſerer Zwangswirtſchaft, die die Produktion immer
mehr herabdrückte, ernten wir keine 9 Millionen Tonnen
Brotgetreide. 1920 waren es 7,36 und 1921 10,04 Millionen
Tonnen. 1922 iſt aber die Ernte weſentlich geringer. Hier
von braucht aber der Landwirt auch Saatgetreide, wozu mehr
als 1 Million Tonnen erforderlich iſt. Auch zur Selbſtver
ſorgung wird man der Landwirtſchaft ein Quantum zuge
ſtehen müſſen. Allerdings vor dem Kriege, 1913, ernteten
wir 14,6 Millionen Tonnen.

Aber zu dieſen Ernten ſoll ja durch dieſes Mittel der
Landwirt gezwungen werden, er muß intenſiv wirtſchaften.
Für das zur Volksernährung erforderliche Getreide hätte
die Landwirtſchaft aufzukommen, erntet ſie es nicht ſelbſt, ſo
hat der rückſtändige Landwirt den Fehlbetrag auf dem Welt
warkt anzukaufen und der Allgemeinheit zur Verfügung zu
ſtellen. Eine Vergütung hat er allerdings dafür nicht zu
beanſpruchen, denn die Getreideabgabe iſt Naturalſteuer!
Vielleicht rechnet Herr Tantzen und auch die demokratiſche
Preſfe das Exempel noch einmal nach, und da wird es ſich
ergeben, daß 9 Millionen Tonnen Getreide doch nicht ſo
ohne weiteres auf dem Wege der Steuer aus der Landwirt
ſchaft herauszuholen ſind. Man wird ſich zunächſt doch
anderer Mittel als der Steuerpeitſche bedienen müſſen, um
die landwirtſchaftliche Produktion zu heben.

Das Kktionsprogramm Ser ver-
einigten ſozialdemokratiſchen Partei

„Vorwärts“ und „Freiheit“ veröffentlichen das von dem
Parteivorſtand der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien gemein
ſam ausgearbeitete Aktionsprogramm der vereinig-
ten ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Da-
xin werden folgende Kampfziele der Parkei aufgeſtellt:

1. Schutz der Republik. Jn der Erkenntnis, daß die demo-
kratiſche Republik für den Kampf des arbeitenden Volkes den
weiteſten Spielraum, die ſicherſte Grundlage und den Ausgangs-
punkt für die Verwirklichung des Sozialismus biete, fordertdie
Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands den ſchärf-
ſten und rückſichtsloſeſten Kampf gegen Beſtrebungen
zur Wiederherſtellung der Monarchie, Feſtigung der Reichseinheit,
Ausbau der Republik zum organiſch gegliederten Einheitsſtaat.

2. Kampf gegen die Klaſſenjuſtiz. Umgeſtaltung des geſam
ten Rechtsweſens nach ſozialiſtiſchen Grundſätzen.

3. Finanz und Wirtſchaftspolitik. Grundlegende umfaſſende
Finanzreform, die auf dem Prinzip der Quellenbeſteuerung und
der Laſtenverteilung nach der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit
S iſt. Sicherſtellung der Verſorgung der Bevölkerung mit

smitteln unter Mitwirkung der Genoſſenſchaften. Förde-
rung des gemeinnützign Wohnungsbaues. Kontrolle der privat
wirtſchaftlichen Monopole. Sozialiſierung der Schlüſſelinduſtrien,
insbeſondere des Bergbaues.

4. Sozialpolitik, Schutz der Arbeitskraft durch Ausbau der
ſozialen Geſetzgebung. Abwehr aller Angriffe auf den Acht-
ſtundentag, Sicherung der Koalitionsfreiheit und
des Streikrechts. Ausgeſtaltung des wirtſchaft-
lichen Räteſyſtems zu einer Vertretung der ſozial- und
wirtſchafts politiſchen Jntereſſen der Arbeiter, Angeſtellten und

mten.
5. Volksgeſundheit und Volkserziehung. Vergeſellſchaftung

des Geſundheitsweſens, der Erziehungs- und ein
re

klärung der Religion zur Privatſache.
tungen. Einheitsſchule mit weltlichem Charakter.

6. Jnternationale Politik. Die V. S. P. D. fordert die Fort
ſetzung einer Außenpolitik der Verſtändigung und des Wiederauf-

vaues unter Berückſichtigung der Leiſtungsfahigrert Deutſchlands.
Der Kampf gegen die imperialiſtiſche Politik, für die Abänderung
der Friedensberträge, für die Ueberwindung der Macht- und Ge
waltpolitik durch eine internationale Rechtsorganiſation erfordert
den Zuſammenſchluß des Weltproletariats zu einer einheitlichen
gefeſtigten Kampfgemeinſchaft.

verfaſſunggebende
Kirchenverſammlung

Der Vizepräſident Abg. Streiter hat den Vorſitz übernommen.
Abg. D. SchaederBreslau dankt dem Abg. Kahl für ſeine

Betonung der Glaubensgemeinſchaft, die ihn hoffnungsvoll den
Fortgang der Verhandlungen erwarten läßt. Er betont aber dem
Berliner Kirchenrechtslehrer gegenüber noch einmal mit Nach-
druck, daß die Rechte mit ihrem Vorſpruch bekennen will, nichts
anderes, nicht lehrgeſetzlich binden. Und bei dieſem Bekennen
handelt es v darum, aus dem unerſchöpflichen Evangelium den
organiſchen Weſenskern herauszugreifen, wie es der Abände-
rungsantrag von Berg verſucht. Aber es ſoll ein ev ange
liſches Bekennen ſein, ein perſönliches Ergriffenſein von der
Majeſtät Jeſu.

Abg. D. Eger-Halle weiſt darauf hin, daß die Faſſun
Ev. Oberkirchenrats das Evangelium ganz klar und deutlich be
ſtimmt. Mit religiöſer Wärme umſchreibt er es als die Froh-
botſchaft, daß Gottes Herrſchaft angebrochen iſt in Jeſus. Weil
dieſes Evangelium unerſchöpflich iſt und jeder für die Seite des

des

Evangeliums einſtehen muß, die ihn innerlich überwältigt hat,
müſſen wir uns auf rein formale Beſtimmungen beſchränken.

Der lebendigen Art des. Abg. D. HaußleiterGreifswald ge
lingt es dann trotz der ſichtlichen Ermüdung des Hauſes, für
ſeine religiöstheologiſchen Erläuterungen der Ausſchußfaſſung
noch Aufmerkſamkeit und lebhaften Beifall zu finden. Der Red
ner will die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Verſammlung doch
noch zu einer Einigung gelangt.

Einzelhandel und
Wiederbeſchaffungspreis

Die ſchwierige Lage des Einzelhandels hat ſr
Führer veranlaßt, geſtern bei dem Reichswirtſchafts
miniſter vorſtellig zu werden und ihm die Frage vorzulegen,
was die Reichsregierung zu tun gedenke, um weiteren Ver
luſten des Betriebskapitals im Einzelhandel,
die zur Einſtellung der Betriebe und damit zur Verſchärfung der
Verſorgungsſchavierigkeiten führen müßten, vorzubeugen. Jns
beſondere wurde darauf hingewieſen, daß Großhandel und Jn-
duſtrie in ſteigendem Maße dazu übergegangen ſeien, in Aus
landswährung zu fakturieren, ſo daß der Einzelhandel,
wolle er nicht untergehen, den Wiederbeſchaffungs-
preis, als welcher der Tagespreis anzuſehen ſei, ſeinen
Kaufpveis zugrundelegen müſſe.

Der Reichswirtſchaftsminiſter gab die ſchwierige Lage, mit
der der Einzelhandel zu kämpfen hat, durchaus zu. Man be
ſchuldige unberechtigt den Einzelhandel, daß er der Preistreiberei
Vorſchub leiſte, denn Einzelheiten könne man nicht verall-
gemeinern.
Ausführlich drehte ſich dann die Ausſprache um die Frage

der Anerkennung der Wiederbeſchaffungspreiſe.
Der Reichswirtſchaftsminiſter betonte, daß an dem Standpunkte
der Reichsregierung, wie er am 14. Juli im Reichstage dargelegt
wurde, ſich nichts geändert habe Die Wiederbeſchaffungskoſten
könnten nur dann berückſichtigt werden, wenn ſie nicht der Aus
druck einer Notmarktlage ſeien.

Beſatzungselend in Duisburg
Jn Duisburg iſt das Wohnungselend erſchreckend groß. Tau-

ſende von deutſchen Familien es ſind meiſt Arbeiterfamilien
mit zahlreichen Kindern leben zuſammengepfercht in Manſar-
den und Kellern. Schuld an dieſen kataſtrophalen Zuſtänden ſind
die geſetzwidrigen Sanktionen, unter denen gerade Duisburg am
ſchwerſten leidet. Die Stadt iſt mit 5000 Mann franzöſiſcher
Truppen mit ihren Familien belegt. Außer den Quartieren für
die Truppen ſind nicht weniger als 414 Familien und 236 Einzel-
quartiere, ſowie eine Villa mit 13 großen Räumen für den ledi-
gen General Beaurain beſchlagnahmt.

Einem 80jährigen Greiſe wurde mik der gewohnten franzö
ſiſchen Rohheit das letzte Zimmer weggenommen und der Mann
auf die Straße geſetzt. Auf die Bitte des alten, gebrechlichen
Mannes hatte der Capitaine nur die Antwort: „C'est la guerre!“

Der Mißbrauch amtlich beſchlagnahmter Papiere veranlaßt

iſt die Teilnahme an Veranſtaltungen und

die deutſchnationalen Abgevrdneten Graf Weſtarp und
Schiele zu nachſtehender Anfrage an die Reichsregierung:

ritiſcher NachklangZriticuer v zu „Peer Gynt“
Die geſtrige Aufführung war auch wieder ausverkauft. Das

geſellſchaftliche Niveau im Theater ſcheint ſich mit dem wachſenden
Intereſſe der Hallenſer an unſerer ſtädtiſchen Bühne zu heben.
Das Bild in den Wandelgängen und im Foher erinnerte an die
beſten Zeiten unſeres Kunſttempels.

„Peer Gynt“ hat auch in der Wiederholung Erfolg gehabt
und das volle Haus gepackt. Die Rolle von Peers Mutter, der
alten Ohſe, lag an dieſem Abend in den Händen einer neu
engagierten Kraft, Halka Heller. Ein Urteil nach der erſten
Leiſtung auszuſprechen, ſcheint verfrüht, zumal die Rolle der
Mutter Peers von vornherein der Darſtellerin tauſend Möglich-
keiten zur Entfaltung mütterlicher Liebe gibt. Und da wird ſelten
eine Frau verſagen. Es ſcheint jedoch, daß Halka Heller tiefe
Anlagen hoher Darſtellungsgabe in ſich birgt, die, am Wert ge
meſſen, ſtilles Beſcheiden des Mimiſchen, zur Abrundung eines
ganzen Menſchen in ſich hat. Das Hervorbringen allen Stolzes
über den wilden Jungen war immer glücklich, und groß war ſie
in der Sterbeſzene. Die Biegſamkeit der Sprache wird älteren
Frauenſtimmen mangeln. Auch Halka Heller überſchreit ſich, wo
ſie in der Kehle geſtalten ſollte. Sie macht den Fehler, in den
z. B. Peer des öfteven geſtern verfiel, der das ei ſo unſchön
breit (iſt der Herr aus dem Oſten ſprach, daß mancher gute
Eindruck ſeines künſtleriſchen Sprechens verwiſcht wurde.

Auch zum Szeniſchen ein paar Worte. Die Linie
Dietrichs als Regiſſeur kann erſt kritiſch beurteilt werden,
wenn mehr ſeines Schaffens vor uns liegt. Jm „Peer Gynt“,
den er bereits in Halberſtadt inſzenierte, wird durch das Weichſel
ſpiel der Bilder immer mancherlei Erfolg auch Schwächeren be
ſchieden ſein. Das, was Dietrich ſchuf, läßt aber das ſagte
ſchon die Kritik der „H. Z. ein ſtarkes Können ahnen, das
vor allen Dingen Stileinheit und damit als re
veinheit en Man erinnere ſich hierbei der Meiſterſingere a e Unvollendete Szenerie. Erſter Akt:
Reale Gotik. Zweiter Akt: Hypermoderner Expreſff onismus. So

das auch ſonſt auf unſerer Schaubühne durcheinander.

Kleines zu pflegen, wo Maler und Regiſſeur in ihm nach der
großen, farbigen Betonung verlangen. Für die Bühnen bilder
wird der Maler mitverantwortlich ſein, was Dietrich aber aus
ihnen macht, verdient Lob. Zu wild war m. E. manchesmal die
Beleuchtung. Da hatte man früher zartere Hände Morgen
ſtimmung in der Walküre!) und wußte die Mittel feinfühliger
zu verwerten. Aber auch hier Anfang! Für die Hallenſer war
dieſe Behandlung der Szene neu und eigenartig. Dem Kenner
offenbaren ſich hier die aufwärtsführende Linie, Geſchicklichkeit
und gute Vorzeichen für Kommendes. Man darf darum „Glück-
auf“ ſagen und ſich auf zukünftige Abend freuen. H. M.

Das Grab von Hermann Löns
Nach einer von General von Emmich im November 18914

nach Hannover geſchickten Kartenſkizze befand ſich die Ruhe-
ſtätte von Hermann Löns zwiſchen Villers Franquez und Lotvre,
nahe dem Aisne-Marne-Kanal, unfern dem Fort Brimont vor
Reims, an der Stelle, wo der Dichter gefallen iſt.

Jm Fort Brimont war ſpäter ein Gefangenenlager mit
deutſchen Kriegsgefangenen, unter denen ſich auch der Kunſt-
maler Karl Kaiſer aus Villingen im Schwarzwald befand.
Dieſer Maler hatte eines Tages Gelegenheit, Löns' Grab zu
ſehen und eine Skizze davon aufzunehmen. Kaiſer erzählt hier-
über ſelbſt:

„Es war im Auguſt 1919. Nach unſäglichen Drangſa
lierungen bekam ich, als das Lager einen neuen Kommandeur
erhalten hatte, etwas mehr Luft und konnte zeitweiſe meiner
Kunſt leben. Wir mußten von Brimont aus, das unſer Ge
fangenenlager war, alte Stellungen zuwerfen. Da kam ein
Leidensgenoſſe zu mir und ſagte: „Du, dort am Wege unten an
jenem Vaume iſt das Grab von Löns. Löns, der Heidedichter!“
Wir ſchlichen uns fort von der Arbeitsſtätte, gingen mitein
anver zu Löns Grab und ich zeichnete es. Das Grab war vordenen riner gefallenen Kameraden inſofern bevorzugt, als es

mit einem ſchönen Eichenkranz geſchmückt war. Die Skizze
behielte ich ſeits in Ehren und bin gerne der Anregung gefolgt,
ſie für die Niederdeutſche Woche in Oel auszuführen.

Obſchon bekanntlich ſpäter die Leiche von Löns aus ſeiner
erſten Ruheſtätte als Einzelgrab nach Luxemburg überführt
und dort in einem Soldatenfriedhof beigeſetzt wurde, hat das
Bild ſeiner erſten Ruheſtätte in Frarkr ich für alle Lönsver-
ehrer ein großes Jntereſſe. Es wird nebſt anderen Lönsbilderndesſelben Kunſtlere am Lönsabend der Niederdeutſchen Woche

Bremen Freitag, den 8. September, im Feſtſaal ausgeſtellt
J

„Mitte Juli d. J. fand in Breslau im Bureau der t
uppe Breslau des Bundes der Aufrechten beim G

chäftsführer Kühn eine polizeiliche Durchſuchun;
ſtatt. Obwohl die Durchſuchung belaſtendes Material nicht
tage förderte, ſind die Geſchäftspapiere und Briefe re
privaten Charakters beſchlagnahmt und trotz wieder

Vorſtellung beim Polizeipräſidenten in Breslau und bein
iniſter des Jnnern bis heute nicht zurückgegeben worden

Dagegen iſt der Jnhalt der beſchlagnahmten vertraulichen Be
richte und Privatbriefe von der gegneriſchen Preſſe verbreite
worden. Das iſt zwar in tendenziöſer und entſtellter Auf
machung, aber doch in einer Weiſe geſchehen, die deullich
kennen läßt, daß die Veröffentlichungen den amtlich be
nahmten Papieren entnommen ſind. Dieſe Papiere ſi al
von den Polizeibehörden der Preſſeparteipolitiſchen Zwecken ausgehändigt worden
Die Veröffentlichung iſt zuerſt in der Nummer 349 des Ber-
liner Tageblatts“ erfolgt. Was gedenkt die Rerchsr ie
zu tun, um den Mißbrauch amtlich beſchlagnahmter Papiere
wie er in vorliegendem Falle augenſcheinlich ſtattgefunden hat,
zu ahnden und für die Folge zu verhindern

Die „Schule der Zukunft

5 Weimar, 5. September.h n für Volksbildungdie praktiſchen Folgerungen aus dem Geſetz zumPhrrät ziehend, nunmehr im Veror o n

chlag

dnungswe rſtehende Beſtimmungen getroffen: Die Schulau f i ch t g.
beamten und Schulleiter ſind verpflichtet, jede mon
archiſtiſche und antirepublikaniſche Betätigung einzelnerund Lehrerinnen, die den Schulgeſetzen widerſpriqht, ſog T

Anzeige zu bringen. Allen Schülern und Schülerinnen
Kundgebungen

vorgenannter Art unterſagt, ebenſo die Zugehörigkeit zu
ſolchen Vereinen uſw. bei Strafe der Entfernung von der
Schule. Schulleiter und Klaſſenlehrer ſind für die Ueberwachung
verantwortlich. Lehrern und Schülern iſt das Tragen mon,
archiſtiſcher (ſchwarzweißroter) oder ſonſtiger antirepulikaniſcher
Abzeichen verboten. Aus den Lehrplänen ſind
alle monarchiſtiſchen und antirepublikaniſchen Stoffe zu
ſtreichen; der Geſchichtsunterricht iſt im Geiſte
der Republik zu erteilen und nur von überzeugt republi-
kaniſchen Lehrkräften. Jm der Werten Unterricht
ſind Leſeſtücke und Gedichte, die der erherrlichung der
Monarchie und des Krieges dienen, nationaliſtiſchen und
militariſtiſchen Charakter tragen und dem Geiſte der Völkerver-
ſöhnung widerſprechen, nicht zu behandeln; entſprechend iſt
im Geſangsunterricht zu verfahren. Alle einzuführen-
den Schulbücher müſſen republikaniſches Gepräge
tragen; die Schülerbüchereien ſind entſprechend zu über
prüfen und umzugeſtalten. Alle monarchiſtiſchen
Symbole und Erinnerungszeichen ſind aus den
Schulen zu entfernen; hierher gehören Bilder und Büſten von
früheren Heerführern (Moltke, Hindenburg, Ludendorff) und
Staatsmännern (Bismarck), Schlachten- und Kriegsbilder. Alz
Flaggen für Schule und Schulfeſte ſowie Wanderungen uſw.
ſind nur ſolche in den Reichs und Landesfarben zuläſſig. Als
republikaniſche Schulfeiertage gelten und ſind feſtlich zu
begehen: der 1. Mai, 11. Auguſt und 9. November.

Ob dieſe Beſtimmungen zur Durchführung gelangen
ſollen oder nicht, auch darüber werden die Wähler und
Wählerinnen Thüringens am nächſten Sonntag ent-
ſcheiden.

c«—

Die Provinzial-CLebensverſicherungsanſtalt
Ein günſtiger Abſchluß.

Merſeburg, 6. September.
Der Verwaltungsbericht der ProvinzialLebensverſicherung

anſtalt Sachſen für das Jahr 1921 zeigt wieder ein ſehr gün-
ſtiges Bild. Der Geſamtüberſchuß beträgt 619 426 gegen
286 894 im Vorjahre. Dies iſt umſo bemerkenswerter, als die
Anſtalt bekanntlich von vornherein weſentlich geringere Bei
tragsſätze erhebt, als ſonſt allgemein üblich ſind. Für die
Rückgewähr der Ueberſchußanteile im Jahre 1922 haben ſich die
gleichen Grundzahlen ergeben wie im Vorjahre, ſodaß mit län-
gerer Dauer der einzelnen Verſicherung eine Erhöhung der
Ueberſchußanteile eintritt. Der Verſicherungs-
beſtand hat ſich im Jahre 1921 wiederum nahezu ver-
doppelt. Das Anwachſen der Verſicherungsſumme hat im

Vier nachdenkliche Valuta-Grotesken
Jch zögerte lange, ehe ich meine W antrat;

es war zu teuer.
ſchließlich. So ſchwer es auch war, die Summe aufzutreiben,
nahm ich doch den von der deutſchen Finanzverwaltung höchſt.
bewilligten e er von 50 000 Mark mit; ich erhielt
ja dafür (abzüglich 5000 Mark für die Fahrkarte) nur drei
hundert Kronen. In Dänemark lebte ich bei Bekannten und
verbrauchte für Kleinigkeiten ich war nicht ſehr ſparſam 2
100 Kronen. Nach drei Wochen kehrte ich zurück. ch wechſelte
meinen Reſtbetr von 200 Kronen um und erhielt dafür80 000 Mark. 58 hatte durch den Luxus einer Auslandsreiſe

000 Mark verdient und drei Wochen umſonſt gelebt. Denn
ür hundert Kronen kann man bei einiger, dem Durchſchnitts

deutſchen nicht ungewohnten Sparſamkeit in Dänemark drei
Wochen hindurch den geſamten Lebensbedarf beſtreiten.)

Auf der Heimreiſe bezahlte ich für die Fahrt von Warne
münde bis Berlin in der zweiten Wagenklaſſe etwa 40 Oere
dafür kann man in Kopenhagen zweimal mit der Straßen
bahn fahren.

Die Kopenhagener Zeitung „Berlingſke Tidende“ bracht
folgenden, in Dänemark viel belachten Witz: „Das Herz meines
Mannes iſt für Frankreich, ſein Verſtand für England.“
„Und wofür iſt er am meiſten?“ „Für Reichsmark.

Jn Dänemark fand vor einiger Zeit eine Werbewoche für
einheimiſche Erzeugniſſe ſtatt. Es wurden ſehr niedliche Dane
brog-Fähnchen verkauft mit dem Aufdruck: „Kauft keine Aus
landswaren! Laßt Euer Geld den däniſchen Arbeitern zu
kommen!“ Die Fähnchen waren der Billigkeit halber au
Deutſchland bezogen E. F. B.

Sven Hedins neue Forſchungsreiſe. Sven Hedin beabſichtigt
ſeine nächſte Expedition nach Tibet in eine Reihe von Spezial
expeditionen einzuteilen. U. a. ſoll eine aus zwei Schweden urd
zehn Aſiaten beſtehende Gruppe in Gebiete entſandt werden, in
denen man mit beſonderen botaniſchen, zoologiſchen Erfolgen zu
rechnen hat. Eine andere Gruppe wied große Teilſtrecken unter
ſuchen, die in geologiſcher Begiehung beſonderes Intereſſe haben.

Die Hauptoperationsbaſis der Expedition wird Peking ſein, wo
Hedin in dem ſchwediſchen Geſandten eine Stütze finden wird
Auch die chineſiſchen Behörden haben zugeſagt, die Expedition i
jeder Weiſe zu fördern.

Aus wichtigen Gründen fuhr ich dann aber
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hre nicht nur angehalten, ſondern erperſtärkt. Dadurch iſt es gelungen, die J
widrigen Umſtänden entgegen in durchaus mäßigen

ngen zu halten und damit eine Erhöhung der ſehr niedrigen
zie oder die Einführung beſonderer Teuerungszuſchläge zu

Vie wir bereits früher mitgeteilt haben, ſoll die Grundlage
ünſtalt durch Hinzutritt des Sparkaſſen und Giroverbandes
h durch Ausdehnung auf den Freiſtatt Thüringen erweitert

en, ſodaß dann die r ihre gemeinnützigen Aufgaben
t der Einwohner ihres Arbeitsgebietes noch beſſer wird

len können.

Wettin, 5. Sept. (Gefecht zwiſchen Schutzlizei und Felddieben.) Bei Wein eriet die u
zei mit bewa r Felddieben in ein Gefecht. Es gelang
ſeßlich, die Diebe in die Flucht zu treiben und einen von ihnen
nehmen. Bei der Durchſuchung ſeines Häuschens beſchlag

Inte man für 30 000 Mark geſtohlenes Gut und Waffen.
Gerbſtedt, 5. September. (Land wirtſchaftliche

ule.) Jm Beiſein des Landrats v. Mettenheim und eines
agdeputierten aus dem Saalkreis fand am 1. September die
ührung des Direktors Jacobi als Leiter der neu gegrün

m land wirtſchaftlichen Schule zu Gerbſtedt durch Oekonomie
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gake von der Landwirtſchaftskammer in Halle ſtatt. Derwird vorausſichtlich am 81. Oktober mit Wer Klaſſe

innen und wird nach dem Normallehrplan der Landwirt-
gtammer erteilt. Die Schule hat den Zweck, jungen Land

en vom vollendeten 16. Lebensjahr ab eine fachwiſſenſchaft
Ausbildung zu geben. Insbeſondere ſoll ſie Landwirtſchafts
m aus dem Mansfelder Seekreis und dem Saalkreiſe Ge

heit bieten, die Fähigkeit zu erwerben, zeitgemäß und zweckſich z wirtſchaften, ferner die in der Volteſchule erworbenen

ntniſſe zu befeſtigen und zu erweitern, endlich Kenntniſſe zu
meln zur ſpäteren erfolgreichen Verwaltung von Gemeinde
tern. Anmeldungen nimmt Direktor Jacobi, Gerbſtedt,
ilerplatz Nr. 1, entgegen. Schriftliche Anmeldung genügt zu
t; für perſönliche Anmeldung iſt eine Poſtkarke mit Zeit
be vorher erwünſcht, um den Weg nicht vergeblich zu machen.
trk. Querfurt, 6. September. (Uebermäßige Eier-

zeiſe.) Wie der Landrat bekannt gibt, treten zurzeit in
er Zahl wilde Eieraufkäufer auf, die 7 bis 8 M. und

riber für ein Ei zahlen. Gegen ſolche Aufkäufe, die die orts
hen Preiſe überbieten und dadurch preistreibend wirken, iſt,

ſreibt der Landrat, auf Grund der Preistreibereiverordnung
1 8. Mai 1918 Strafanzeige bei mir zu erſtatten. Die

jgekauften Eier können gegen Beſcheinigung vorläufig ve
jagnahmt werden und, wenn die Gefahr des Verderbens be

zu angemeſſenen Preiſen an die Bevölkerung abgegeben

tek. Treffurt, 6. September. (Jn der letzten Sitzung
z Unterwerra-Ausſchuſſes) machte Regierungsrat
t die bedeutſame Mitteilung, Oberpräſident Hörſing habe

wiſſen laſſen, daß im Hinblick auf eine etwa bevorſtehende
heitsloſigkeit ſämtliche Kanalbauten weitergeführt und auch

vielleicht e früher als vorgeſehen, in Angriff ge-
mmen werden ſollen.

tzk. Bad Liebenſtein, 5. September. Prinzeſſin
jedrich von Sachſen-Meiningen) löſt zurzeit ihren
ushalt hier auf und ſiedelt nach Detmold über. Die Einrich-
ng der ehemals Herzogl. Villa Georg, die nach dem Ableben

z alten Herzogs Georg II. teſtamentariſch dem im Kriege ge
lenen Prinzen Friedrich zugeſchrieben war, wird nach dort
jerführt, die Villa ſelbſt ſoll bis anfangs nächſten Jahres ver-
htet ſein, dann käuflich an einen reichen Herrn aus Berlin
gehen.

Bürgel, 6. September. (Um eine Million ge-
mmen.) Auf der Fahrt von Leipzig nach Jena ſtürzte ein
ihatautomobil, in dem eine Dame aus Charlottenburg fuhr,

ge Verſagens der Steuerung in der erſten Kurve der Jenaer
raße den hohen und ſteilen Abhang hinunter, ohne daß glück
weiſe die Jnſaſſin Schaden erlitt. Der Führer des Autos

n mit geringen Verletzungen davon. Dieſes Unglück machten
nun Dritte zunutze, indem ſie den fortgeſchleuderten Koffer
Vagenführers aufſchnitten und ſeines Inhalts beraubten.

m Eigentümer iſt dadurch ein Schaden von 45 000 Mark ent
nden. Obwohl auf die Ermittelung der Diebe eine hohe Be-
nung ausgeſetzt wurde, ſind ſie bis jetzt unbekannt geblieben.
x Beſitzer des Autos hatte aus Freude über den glücklichen
rlauf des gefährlichen Unfalls und über die Hilfsbereitſchaft
er Einwohner Bürgels der Stadt Bürgel eine Million Mark
ſagt. Als er aber am andern Tage an der Unfallſtelle
hen und von dem gemeinen Straßenraub erfuhr, zog er

ine Zuſage wieder zurück.

Kleine Provinznachrichten
Hettſtedt. Die zweijährige Tochter Margarete des Ar-

iters Paul Kloppe wurde von einem Bierwagen überfahren und
ort getötet. Deſſau. Jn der vergangenen Nacht hat ſich ein
a Student im Schillergarten erſchoſſen. Liebeskummer

i der Grund zur Tat ſein. Jena. Der Maurer Acler aus
iſchhauſen ſtürzte von einem Neubau ab und erlitt ſo ſchwere
tlehungen, daß er jetzt daran geſtorben iſt. Neuhaldens-

Auf dem Werkſtättenhof der Eiſenbahn ereignete ſich ein
dlicher Unfall. Der Lehrling Köppe wurde beim Herunterlaſſen
nes hochgewundenen ens von dieſem im Rücken getroffen
d gequetſcht, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Torgau.
der Maſchinenfabrik von Stoll explodierte die Acetylenanlage,
durch mehrere Hundert Fenſterſcheiben zertrümmert wurden

anderer Materialſchaden angerichtet wurde. Menſchen wur
n nicht verletzt.

Surnen Spiel uns Sport

po

de wird F erlich einenm, wahrſcheinl weijährige des
i irgmetete Ordensjäger
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welchem
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äipzig. Der Sportklub MarathonLeipzig,erelte hat ſich zu dieſe t
ſowie Werner, öning

en in Anklamgrin
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Die Endklämpfe um den MedemPoka
tag in Leipzi 5 ihre Erledigung. Die Vo

en Tage zwiſchen Mannheim und München einſeldorf andererſeits geſpielt. Die Se begegnen ſich dann am Sonn
i in der Entſ. allen d ben Tennisſpieler aufboten werden, ünſte es 5 lernen Kämpfen mmen.

ungeeignetſte und würde nur das Gegenteil von dem erreichen,
was wir eigentlich erſtreben ſollten.

Am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt ſetzte
zu Beginn des Monats die Verſandtätigkeit wieder
lebhafter ein, die Abforderungen aus dem September-
Kontingent ſind ſehr reichlich. Die Richtpreiſe für
Zuckerwaren haben mit Wirkung ab 1. September eine
weitere Erhöhung erfahren müſſen. Rohzucker liegt
ſt ill. Am Auslandszuckermarkt iſt der Rück
gang der Deviſen im Geſchäft noch nicht zum
Ausdruck gekommen. NewYork fordert höhere Preiſe und
ehe an bedingen 20 sh. 3 d cif. Melaſſe liegt weiter
ehr feſt.

Jn Tſchechien wurden die Zuckerpreiſe infolge des
Rückganges der Deviſenkurſe un günſtig beeinflußt. Bei
geringem e h waren die Preisgebote ſchwan-
kend aber eher ſchwächer. Auch an den übrigen inter
nationalen Märkten blieb der Verkehr unter dem Drucke des
vorübergehend ſchwächeren New-Yorks zurückhaltend. Hier
notierte am Monatsſchluß greifbarer Zentrifugalzucker 5,26 cts
gegen 4,80 cts in der Vorwoche. Der Terminmarkt zeigte an
fangs die gleiche Preisbewegung nach unten, die indes weiterhin
wieder mehr als ausgeglichen wurde. Der Zuckerverbrauch in
den Vereinigten Staaten iſt außerordentlich geſtiegen.

Die große HerbſtZuchtvieh-Auktion der Oſtpreußiſchen
Holländer Herdbuch Geſellſchaft findet am 20. und 21. d. M. in
Königsberg auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Roſenau ſtatt.
Dieſe Auktion wird beſonders ſtark beſchickt, da es in Oſtpreußen
üblich iſt, am Ende der Weideſaiſon den Ueberſchuß an Zucht
tieren abzuſtoßen. Auch beginnt im Herbſt der Verkauf
des neuen Büllen-Jahrganges, ſo daß das Ange
bot in dieſer Zeit immer beſonders groß und auch die Qual i-
tät beſonders gut iſt. Sämtliche zur Auktion kommenden Tiere
haben Herdbuch-Abſtammung und, da die Leiſtungsprüfungen
durch Kontrollvereine obligatoriſch ſind, faſt ausnahmslos
Leiſtungsnachweiſe, die im Ausſtellungsbüro erſehen werden kön
nen. Die Kataloge zu dieſer Ausſtellung ſind ſchon erſchienen und
können koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der Herdbuch-
en entüchaft, Königsberg (Pr.), Händelſtraße 2, begogen
werden.

bth. Wildwaren-Auktion in Leipzig. Die Tierhaarver-
wertung Mucrena in Leipzig veranſtaltet am 22. Sep-
tember ihre 17. Wildwarenauktion. Beſichtigungstage ſind auf
Mittwoch, den 20. und Donnerstag, den 21. September feſtgeſetzt.
Der letzte Einlieferungstag iſt Dienstag, der 12. Sep-
tember.

Erhöhung der Stickſtoffdüngerpreiſe. Die mit Wirkung
in Kraft getretene Erhöhung desvom 1. September 1922

Preiſes für rheiniſch-weſtfäliſche Fettförder-
kohle hat eine Erhöhung der hierauf abgeſtellten Sticke
ſtoffdüngerpreiſe notwendig gemacht. Eine Verord
nung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
vom 2. September 1922 ſetzt die neuen Preiſe mit Wirkung
vom 1. September 1922 feſt, nachdem der beim Reichsminiſte
rium für Ernährung und Landwirtſchaft beſtehende Dünge-
tickſtoff- Ausſchuß dieſer Regelung zugeſtimmt Die neuen

reiſe betragen für: Schwefelſaures Ammoniak gewöhnliche
Ware 242,20 Schwefelſaures Ammoniak gedarrt und gemahlen
247,90 Natronſalpeter 292,00 die übrigen Salpeterſorten
242,20 Kalkfſtickſtoff 215,60 Hierdurch iſt auch eine
Erhöhung des Stickſtoffpreiſes in Superphosphat-
miſchungen auf 266,80 erforderlich geworden. Die mit
Wirkung vom 1. September 1922 eingetretene Erhöhung der
Kalipreiſe ſowie die Erhöhung der Eiſenbahnfrachten bedingt
a eine Erhöhung des Zuſchlages für Kali in
ieſen Miſchungen auf 13 8Siämereien-Wochenbericht der land wirtſchaftlichen Sämereien-

und angtgaret e Gragsharolun, A. Metz Co. Nachfolger,
G. m. b. H., Berlin W. 57. Die Unſicherheit der politiſchen
Lage verbunden mit allgemeiner Kapitalknappheit führte beiſeſ feſter Tendenz zu einem ruhigeren Geſchäft,
wie man ſchon ſeit Monaten nicht mehr gewöhnt iſt. Das Jnter-
eſſe für Rotklee, Lugerne und Schwedenklee hielt an. Aus dem
Inlande ſind Angebote von guten Qualitäten nicht mehr erhält-

T. V. Apparate-Bauanſtalt und Metallwerke A.G. vorm.
Waldemar Schmidt und Richard Brauer, Weimar.
(Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den
30. d. M. eirnberufenen ordentlichen G.-V. bei angemeſſenen Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen die Verteilung einer Divi-
dende von 20 Proz. vorzuſchlagen, ferner die Kapitals-
erhöhung durch Ausgabe von 2 Millionen Stammaktien
und 500000 Vorzugsaktien, die zum Teil von der
Thüring. A.G. in Landsberg übernommen werden.

ss. Vogtländiſche Spitzenweberei, A.G. in Piauen i. V.
(Eigener Drahtbericht.) Die außerordentliche General-
verſammlung genehmigte die Ausſchüttung von 30 (20) Prozent
Dividende nebſt einer Sondervergütung von 200 M. für jede
Aktie und beſchloß Erhöhung des Grundkapitals um
8 auf 5,5 Millionen durch Ausgabe von 2750 Stammaktien und
250 Vorzugsaktien, die letzteren mit achtfachem Stimmrecht.
Die neuen Aktien ſind ab 1. Juli 1922 dividendeberechtigt.

ss. Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt, A.-G. in Erfurt.
(Eigener Drahtbericht.) Die G.-V. genehmigte die Aus
ſchüttung einer Dividende von 15 Proz. für das erſte Ge-
ſchäftsjahr und beſchloß Erhöhung des Grund-
kapitals von 1035 auf 25 Millionen Mark. Die neuen
Aktien werden den alten Aktionären im Verhältnis 1:1 an-
eboten. Nach Mitteilung der Verwaltubng iſt das Unternehmenſehr gut beſchäftigt.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Max Lappe
Co., G. m. b. H., in Halle; Dr. Winterhalter Co., G. m.

b. H., in Halle. Aenderungen: F. G. Weiße Co. in
Halle (Prokura); Eugen Schwartner in Halle (Franz Günther
in Halle alleiniger Jnhaber); Frauſtädter Oelwecke, G. m.b. H., in Halle (neuer Geſchäftsführer); Georg Gravenhorſt inHalle eng Norddeutſcher Zemeniverbanb, G. m. b. H.,
Verkaufsſtelle Halle (Geſellſchaftsvertrag).

Auslandszucker. Mitgeteilt von der Firma Schultze
K Kühne. Magdeburg, 5. September, mittags 12 Uhr. Das
Ausland berichtet keine nennenswerten Preisände-
rungen. Der Jnlandsmarkt iſt ruhig bei gegen geſtern un
veränderten Preiſen.

Erhöhung der Poſtfrachtgebühren. Mit Wirkung vom 5. Sep-
tember an werden für Poſtfrachtſtücke nach überſeeiſchen Ländern,
deren Beförderung durch Spediteure erfolgt, die geſamten
Gebühren ab Bremen oder Hamburg ſowie die Verſiche-
rungsgebühren bis Bremen oder Hamburg in Gold-
franken erhoben. Nähere Auskunft erteilen die C

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 5. September.
Ebd. Halle ſtellte 6509, ſtellte nicht 18283 10-Tonnen- Wagen.

Mittags-Börsendienst der „H. 2“,
Berliner Börſe. Jw weiteren Verlauf der geſtrigen

Börſe trat eine erneute Befeſtigung ein. Die Börſe ſchloß ziem
lich feſt. Der Dollar notierte 1435. An der Nachbörſe war das
Geſchäft ſehr gering. Gegen 83 Uhr wurde der Dollar mit
1425 genannt. Jm Abendverkehr trat keine nennenswerte Ver

änderung ein. Der Dollar fand 1425. Jn NewYork wurde
die Mark mit 0,07375--0,06875, Schlußkurs 0,07 bewertet. Das
entſpricht einer Parität von 1345--1456, Schlußkurs 1430. Bei
dem heutigen Deviſenrückgang (Dollar ca. 1800) war dte
Börſe ſch wach veranlagt. Die Kurſe erfuhren beſonders am
Montanmarkte Abſtriche von 100 bis 200, vereinzelt auch
300 Proz., auf den anderen Gebieten von 30 bis 50 r Das
Geſchäft war überall ſehr ſt i II. Auch ausländiſ enten
Türken, Ungarn und Mexikaner, ſtark weichend. Heimiſche Renten
behauptet.

Devisen-Vorkurge
6. 9. 22

Mittelkurse
50100Amsterdam- Rotterd.

Bulgarien
Brässel-Antwerpe
Christfiania
Kopenbagen
Stockholm

Paris
Schweiz

Dt. Reichsanl. Badisehe AniſlinHambg. Pakoett. 7 D in NodolHansa Elſbert FardenNorda. a Th. GolderhmidtBerl. Handelsges. Höoheter FarbwComw.-u. Privatbk. Köln-RottweilorDarmset. Bank
Deutsehe Bank
Disconto- Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtseh.-Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw
Harpener
Laurahiütte
Mannesmann
Phönix
Reihnetabhl
Denutsche Kali
A. G. t Anilinf.

imDteoh. W H. u. M.
Orensteiv Koppol
Rireeh Kapkfer
Rheinme
Otavi Minen

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik und den
volkswirtſchaftlichen Teil: Ernſt Meſſerſchmidt; für Kommunalvpolitik
und Halle: Hans Heilingz; für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
Mitteldeutſchland und Sport: Erich Sellheim. Für den Anzeigen-

teil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Das biehesnest
Kommt wann, wohin 7

Vermählte

geb. Heise,

Hermann Borchort
Käthe Borchert

Halle a. S., Wettinerstrase I7 I,
5. September 10922.

e

rnes Theater
Kabarett u,

Treffpunkt der eleganten Welt.
Dennerstag, 7. Sept., *).8 Vhr

Morgen Donnerstag

„Thaliasaal“

Helterer Abend

Joseph Plautt,
Literarisches, NMusikalisches,

Neues Programm.
Parodien!

Karten I7 bis 46 k. bei Heinrieh Hothan.

Ballhaus Winter garten, e
Magdeburger Stra e 66.

Jeden Donnerstag ab 7 UVhr

KavalierballI.
ca

Tanzunterricht.
Der diesjährige Herbſtunterrichtszirkel

für Anfänger beginnt am 18. September,
8 Uhr abends im Lehrſaale meiner Tanzſchule.

Gelehrt werden ſämtliche Geſellſchafts-
tänze in moderner Tanzart, geſellſchaftl.
Benehmen, Anmut in Haltung u. B ewegung.

Anmeldungen jederzeit in meiner Wohnung
Leipziger Straße 63 I.

Albert Nieolaus.,
Mitglied des Bundes deutſcher Tanzlehrer.a

e

Friedrichroda, Thür. Wald
Beliebtester Sommer- und Winterkurort
Thüringens. Kurzeit ganzjährig. Prospekt
gegen Porto. Stüäüdt. Kurverwaltung.

Sochnoell!

sauber
preiswert

erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei

OITO THIELE,
Verlag der Halleschen Zeitung“,

Halle a. d. S.,
Leipziger Str. 61/62 Teleph. 780.

Dr. Henn
j Facharzt für Ohren-, Nasen-, Halsleiden,

zurückgekehrt!

Fern Andra!
Kommt wann. Wohin

Sprechzeit 9--12 und 3-4 Uhr.
Gr. Steinstr. 20., (Kreissparkasse).

Sport
Fils-e ſüwie

ſeueste MUtzen,

Sehirme, Stöeke.

Geiststraße 42.
t

Donnerstag 7. Sept.
Anfg. 7 Ende 9i,
Jedermann

Das Spiel v. Sterben
des reichen Mannes
v. Hugo von Hofmannsthal.

Freitag:
Lohengrin.

Cedr. Bethmann,

Werkstäften

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80

in weieher Polsterung

U. 9
tmungsbeschwerd.
Anticonvulsin,

Patentamtlich gesch.,
äußerlich angewandt,
vorzüglich bewährt.

Marien-Apotheke Heub,
Tel. 434.

Zahlr. Anerkennungen.
Allerhöchste IIPreise für Bruch:

Dhren, Ketten, Ringe

ber
Löſtel, Bestecke usw.

Piatin
alte Cebisse, Breènnstifte

zahlt Uan e
Brüderstr. 9 a

(am Narkt). Tel. 9057.

v

Thiom Täöwse, Maschenabrit,
Halie, Hordorfor Str. 4 a

Abt. Autornubehsör. Vernspr. 1243.

T
vorm. Paul Reuss, Artern.

In der außerordentlichen Generalverſammlung vom 31. 1922iſt die Erhöhung des Grundkapitals unſerer Geſellſchaft um M. 6 000 900.
durch Ausgabe von Stück 6000 auf den Inhaber lautende Stamm Aktien
W je M. 1000. mit Dividendenanſpruch vom 1. Juli 1922 ab beſchloſſen
worden.

Die neuen Aktien ſind von einem Konſortium übernommen worden
mit der Verpflichtung, einen Teilbetrag von Mt. 5667 000.-- den alten Aktio
nären innerhalb einer Friſt von zwei Wochen zum Preiſe von 140 zumBezuge anzubieten mit der Maßgabe, daß auf je Mk. 3000. alte Artien
zwei junge Aktien über je Mk. 1000. bezogen werden können.

Vorbehaltlich der Fintraguns der Kapitalserhöhung in das Handels
regiſter fordern wir namens des Konſortiums die Aktionäre hiermit auf,
das Bezugsrecht bei Vermeidung des Ausſchluffes in der Zeit

vom 11. bis 25. September 1922 einſchließlich
auszuüben,

in Berlin bei der Direktion der Disconto- Geſellſchaft
und bei dem Bankhanſe Delbrück Schickler C Co.,

in Halle (Saale) bei dem Bankhauſe H. F. Lebmaun,
in Freiburg i. Br. bei der Süddeuntſchen Disconto-Geſellſchaft,

A.-G., Filiale Freiburg i. Br.
in Artern vei dem Bankverein Artern, Spröugerts, Büchner

Co., Kommanditgeſellſchaft a. A.
Zu dieſem Zwecke ſind die alten Aktien ohne Dividendenſcheinbogen

mit einem doppelt ausgefertigten Nummernverzeichniſſe bei den vorgenannten
Stellen während der üblichen Geſchäftsſtunden am Schalter zur Abſtempe
lung einzureichen.

Soweit die Ausübung des Bezugsrechtes im Wege der Korreſpondenz
7 werden die Bezugsquellen die übliche Bezugsproviſion in Anrechnung

ringen.
Zugleich mit der Anmeldung iſt der Bezugspreis von Mk. 1 400. für

die Aktie zuzüglich Schlußſcheinſtempel einzuzahlen. Die Bezugsſtellen find
bereit, den Ankauf und die Verwertung von Bezugsrechten zu vermitteln.
Die Ausgabe der jungen Aktien erfolgt alsbald nach der Fertigſtellung.

Artern, den 1. September 1922.

Aktien-Maschinentabrik Kyffhäuserhütte
vorm. Paul Reuss.

Gerasch. Lindenbersg.
Grobe Auswahl
Standuhren,

gediegene, schöne Holz-
arbeit, beste Werke u.

feinste Ausführung
prachtvolleGongschläge
Harfen bimbam -Gong,

Westminster-Glocken

Hanfpapierabfälle, hell und dunkel
Kartonagenspäne, Kuvertspäne

Buchbinderspäne
Kauft zu höohsten Preisen

mar Sontnater. J Rudolf Daßler, Werdaui. S.
Uhrmachermeister, Telephon Nr. 407.Edelmetallhandlung Kl. Ulrichstraße 35.

Bruno Paris, Halle,
Kleine Ulrichstraße 2., im

Domge meindehaus

Alteisen, Metalle, alle Metall—-
rückstände sowie alle sonst.
Rohprodukte, Altpapier,

III
S Größte Auswahl in Hobelbänke r eiß-

u Art li i kSBDaottstellon, ehe Santa r äieent
artholz-RiemenſcheibenD Matratzen und g. in z d nene nenſcheive ſtets

Kinderwagen a. jjh ſäher vulsnit Ferrrrerr
Rrstiiassige Erzeugnisse. W l Riemenſcheibenfabrik.
konkurrenzloge Preise. R

III II Knochen und Plaschem
kauft ständig

IIIIE

S

Anerrvicſet en Diuuſt und Gette

E. Hartmann, Leipzig Ii.,
Merseburger Str 37. Telef. 41 503.

Gebr. Schreibmaſchine,
I gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. An
S gebote mit Preisangabe unter D. 7781 an
2 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
m

a

Das biehbesne
Kommt wann, wohir

Suche ſofort

j große Wirtſchaft.

R Stellen Angebote

Tüchtige

Jſolierer
ſtellt zu bannoverſchem Tarif ein

Mitteldeutsche Isolierwerke

Faber Schanze, Kom.-Ges,
Sooden-Werra.

oder 1. Oktober ein
tüchtigen und zuverläſſigen

Verwaltkter,
der leilweiſe ſelbſt disponieren kann.

Schmidt, Rittergut Zörbit
bei Weißenfels a. S.

Geſucht zum ſofortigen Antritt zuverläſſig

Hofmeiſter
für die Geſpanne. Meldungen an

Graf Schulenburg'sches R
Vitzenburg a.

Suche ſofort oder ſpäter

S Eleven
bei Gehalt und Familienanſchluß für 270M

Meyer. Kue

d. Unſtrut.

bei Molau
in Thür.

Suche zum 15. September tüchtiges

Stubenmädche
mit Kenntniſſen im Plätten, Servieren und R
bei freier Kleidung und hohem Gehalt.

Wüstenhagen, Dom. Kelbra a.

0

junges
welches ſich im landw.

erwünſcht.

Suche gebildetes, zuverläſſiges

Mädchen
aushalt vervollkonm

will, bei Familienanſchluß und Taſchengeld.
rau Martha Schmidt
elbsleben bei Aſcherslebe

Suche zum ſofortigen An

t Kaufmann
aus der Branche, der in
jeder Beziehung ſelbſtän-
dig arbeitet.

Curt Bönicke,
Elektro-Bedarf
Leipzigerſtraße

Hohen Verdienstd. schriftl. Heimarbeit.
Vertr. ete. Prospoekt frei.
Joh. H. Sehulz, Köln 907.

r h.Miet Geſuche
Zu kaufen gesucht:

1 Lokomobile., Sattd., 3540 PBS.,
1 Frhnkel- od. Treppenrostvorfenuerung

für Lokomobilkessel. 19 qm,
Rippenrohre. à 4 oder 5 qm Heiszfläehe,
oder dergl. schmiedeeis. Rippenrohre,

am.
1 gchmiedeeisern. Nlederdruekdampf-

Kkessel, 20 qra, für Späne-, Holz- u. Braun-
1 Lufterhitver.

Kkohlenfeuerung,
500 mm Börtelrohre. 50 m m.

Sernhard Endrulst, Zeitz.Tel. 342.

Wohnungstauſch.
Schöne4Zimm-Wohnung,
freie Lage, geg. 5 6 Zim
mer per ſofort zu tauſchen

W
Bruchbänder, Leib- geſucht. Angeb. u. I. 30 Etuben-, Hans u. Stallbinden, a. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. R ää mpf.
u r led. u. verh. Schweizer.t. S. S Gutmnüdl Imner Gr faet n

Gr. Ulrichstraße 63. Stellenvermitilerin,mit elektr. Licht ſucht
Reiſebeamter der Land

Krankenkassenlieferant

1 h Lokomobile, 7 Atm., Ueber-ruck,
1 Dreschkasten, A. Wolff, 1919 geb. Trommel,

60)242 l.1 Lanz'sehe Strohpresse,
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Halle und Amgebung
Halle, 6. September.

von der Straßenbahn totgefahren
Geſtern nachmittag wurden in der Ranniſchenſtraße

zwei Kinder von der elektriſchen Straßenbahn überfahren. Sie
waren aus einem Laſtauto geſtiegen und wollten die Straße über
ſhreiten, als im ſelben Augenblick von hinten ein Straßenbahn-
wagen der Linie 3 in ſchneller Fahrt herankam und die Kinder
erfaßte. Dem älteren der beiden Mädchen (Schweſtern) wurde
ein Bein akgefahren, ſie trug außerdem noch ſchwere Kopfver
ſetzungen davon, an deren Folgen ſie auf dem Transport nach
dem EliſabethKrankenhauſe ver ſtarb. Die jüngere kam mit
leichteren Hautabſchürfungen davon. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde in einem Schuhgeſchäft
in der Neumarktſtraße ein Einbruch verübt, bei dem eine Geld
faſſette mit etwa 2000 Mark geſtohlen wurde. Von den Tätern
ſchlt noch jede Spur. Auf dem Jahrmarkt wurde einer hier
pohnhaften Frau eine Kiſte mit Bücklingen im Werte von 450
Rark abgenommen, die ſie aus einer Bude entwendet hatte. Die
Vare wurde dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt.

—Ü—Ü„ à

Die Vachprüfung durch das Finanzamt
Eine Anfrage des deutſchnationalen Abgeordneten Hemeter.

Das Gerücht, daß die von den Finanzämtern zum
Zwecke der Nachprüfung, der ven den Steuer

en Steuererklärungen angeſtellten Buchprüfer an dem
ergebnis der Nachprüfung finanziell in der Weiſe inter
eſſiert ſeten, daß bei erfolgreicher Buchprüfung, das heißt, wenn
ſch auf Grund der Buchprüfung ein Betriebsgewinn ergibt, der
in ein Drittel höher iſt, als der deklarkerte Gewinn, eine Tages
entſchädigung von 1000 Mark, bei nicht erfolgreicher Buchprüfung
dagegen nur eine Tagesentſchädigung von 150 bis 200 Mark ge
währt wird, hatte der Reichstagsabgeordnete Hemeter
Dntl.) zum Gegenſtand einer Anfrage an die Reichsregierung
meſkerm 31. Juli beantwortete der Reichsminiſter der
Finanzen die Anfrage dahingehend, daß die im Buch und Be
triebsprüfungsdienſt tätigen Beamten und Angeſtellten neben
rer Beſoldung lediglich Erſatz der Reiſekoſten (Tage- und
lebernachtungsgelder und Fuhrkoſten) nach Maßgabe der Reiſe
oſtenberordnung für die Reichsbeamten vom 14. Oktober 1921
ind der hierzu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen erhalten.

Die im Vertragsverhältnis ſtehenden Buchprüfer ſind ent-
ſprechend ihrer Vorbildung, Geeignetheit und Leiſtung für den
duch- und Betriebsprüfungsdienſt in drei Vergütungsgruppen
eingeteilt. Zurzeit betragen die Monatsvergütungen

in Klaſſe 1: 3800 Mark bis 5400 Mark,
in Klaſſe 2: 5401 Mark bis 8000 Mark,
in Klaſſe 3: 8001 Mark bis 11000 Mark.

Eine Ortsgruppe des „Rea“ in Halle. Der Landesver-
hand Sachſen-Anhalt des Reichsverbandes der Elektrizitäts-
ahnehmer (Rea), e. V., r die Gründung von Bezirks-
gruppen in Naumburg und Halle, nachdem bereits in den
eten Wochen Bezirksgruppen in Magdeburg, Halberſtadt, An

halt, Wittenberg und Nordhauſen gegründet worden ſind. Zu
dieſem Zweck findet je eine Verſammlung am Donnerstag, den

September, ſtatt, und zwar vormittags 11 Uhr in Halle im
„Haus der Landwirte“ und nachmittags 224 Uhr in Naumburg
in Hotel Schwarzes Roß“. Jn beiden Verſammlungen wird
der Vorſitzende des Landesverbandes, Bürgermeiſter Gothe,
Lernburg, über die Organiſation des Reag, und der Geſchäftsführer
DiplJng. Volhard, Halle, über die Entwicklung der Strom
reiſe ſprechen. Die Bezirksgrupe Halle umfaßt die Gebiete der
leberlandzentralen Mansfeld, Amsdorf und Saalkreis-Bitter-
feld, die Bezirksgruppe Naumburg die Gebiete von Kulkwitz,
ßeitz- Weißenfels und Camburg. Gemeinden und Großabnehmer,
welche Lieferungs oder Konzeſſionsverträge mit ihren Strom-
ar abgeſchloſſen haben, ſind zu den Verſammlungen ein
geladen.

Bund deutſcher Militäranwärter. Geſtern fand in der
Saalſchloßbrauerei zum Beſten der Wohlfahrtskaſſe des Bundes
in großes Militärkonzert ſtatt. Die Vortragsfolge war ſehr gut
ſammengeſtellt, und das Halliſche Beomtenorcheſter unter Lei-

ung von Herrn Haupt ſetzte alles daran, um den Abend zu
inem Erfolg zu geſtalten. Dieſes Bemühen gelang auch vollkom
en. Beſonders ſchön war das Lied „An der Weſer“, das Spin
rlied aus „Der fliegende Holländer“ und die Fantaſie aus
Carmen“. Zum Schluß ertönte der Armeemarſch 198, den man
zt oft hören kann und den man immer gern hörte. Es iſt ja
e deriens RexMarſch. Reicher Beifall lohnte das
Iccheſter.

Witwenbeihilfe und ſoziale Fürſorge. Jſt eine Witwe,
e Witwenbeihilfe erhält, deshalb in Not zurückgeblieben, weil
t Mann beſonders ſchwer beſchädigt war, ſo ſoll die ſoziale
rſorge eintreten können, namentlich dann, wenn durch vor-

bergehende Hilfsmaßnahmen die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit
eder erreicht werden kann. Dauernde Fürſorge kann von der
ſorge an andere Stellen übertragen werden. Dies liegt im
tereſſe der Witwen, bei denen der Tod des Gatten die Folge
ner Dienſtbeſchädigung war.

Die Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts werden von der
riskohlenſtelle in der heutigen Nummer unſerer „Halleſchen
itung“ veröffentlicht.

Der Fremdenverkehr in Halle ſteigt wieder. Nach Mit
lung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und
gierhäuſern im Auguſt 1922 8286 männliche und 2102
eibliche, zuſammen 10338 Fremde abgeſtiegen. Dar-
ter befanden ſich 837 (643 männliche und 191 weibliche) aus-
diſche Staatsangehörige, die aus dem Auslande kamen. Jm

iguſt 1921 waren es 6909 männliche und 1607 weibliche, zu-
men 8516. Jm Auguſt 1913 waren es 9520 männliche und
8 weibliche, zuſammen 11 308 Fremde.

Ortsklaſſeneinteilung und Militärrenten. Bei den Ver-
gungsämtern, welche die Umanerkennung in der Hauptſache
ndet haben, iſt mit der Erteilung neuer BVeſcheide begonnen
rden, ſoweit die Wohnorte inzwiſchen höher eingeſtuft ſind.
i den Umanerkennungen, die noch ausſtehen, wird die Höher-
ſtufung berückſichtigt. Hinterbliebene können auf Antrag
ſchüſſe auf Nachzahlung wegen Höhereinſtufung des Wohn
es erhalten. Anträge ſind an die Verſorgungsämter zu

en.

pflichtigen abge

Srnfeſieſffer aus Halle
Nittwoch, 6. September 1922

40 Kilometer hinter der Mähmaſchine 5000 Garben an einem
Nachmittag 12 Stunden Arbeitszeit Handarbeit und Kopfarbeit

Aus einem Briefe.
Nun ſitze ich ſchon acht Tage hier in dem von Gott, der Welt

und dem Poſtboten verlaſſenen S. und weiß, daß Jhr daheim auf
einen Brief wartet. Nun, ein Bauer iſt kurz angebunden und
er hat keine Zeit, drum ſchreibt er ſo wenig. Doch heute zum
Sonntag will ich einmal ein Stadtmenſch ſein und eine Aus-
nahme von der Regel machen.

Acht Tage, ſage ich, ſind es nun ſchon, ſeit ich hierher ge-
kommen bin und mich dünkt, es iſt ſchon eine kleine Ewigkeit her.
Das kommt aber daher, daß man hier nie nach Tag und Stunde
zu fragen braucht. Wir rechnen nicht mit Minuten. Wenn
einer von uns allen eine Uhr hat, das genügt. Außerdem ſehen
wir an der Sonne, ob es Morgen, Mittag oder Abend iſt, und
bekanntermaßen iſt doch unſere Uhr nach dem Lauf der Sonne
eingeſtellt und nicht umgekehrt! Wenn aber der Himmel bedeckt
iſt, meint Jhr? O, dann haben wir da draußen auf dem Felde
noch eine ſehr genaue Zeitangabe, die nie verſagt, weder bei
Sonnenſchein noch bei Regen. Dazu hat ſie den Vorzug, für
unſere Zwecke beſonders deutlich zu ſein. Sie iſt praktiſcher und
verläſſiger als die Sonne. Das iſt der Eiſenbahnzug, der täglich
zehnmal nicht weit von unſeren Aeckern vorüberfährt. Früh,
wenn er das erſte Mal kommt, hat er ſieben Wagen und iſt meiſt
leer. Beim dritten Male iſt Frühſtückszeit; da ſind wir meiſt
daheim im Hofe. Aber wenn er das fünfte Mal kommt, dann iſt
es ſieben Minuten nach halb zwölf, und da müſſen wir mit
unſeren Pferden nach Hauſe zum Mittag. Genau ſo iſt es amNachmittag. Da haben wir unſeren Weſperzug bei dem die

Arbeit eine kurze Weile ruht, und fünfzehn Minuten nach ſechs
pfeift uns das Zügle Feierabend.

Was wir denn ſo den lieben, langen Tag anfangen? Nun,
ſo ſehr lang iſt hier der Tag gar nicht. Er könnte manchmal
gern noch länger ſein, beſonders wenn der Reſt eines Feldes noch
einzufahren iſt. Wir haben ſehr unter der unbeſtändigen Witte
rung zu leiden und müſſen jede Minute bis zur Neige ausnützen.
Gleich am erſten Tage, als ich herkam, bin ich früh um ſechs mit
ins Futter gefahren. Einer haut es mit der Senſe und einer
harkt es mit dem Rechen zuſammen und lädt es auf den Wagen.
Man glaubt nicht, wieviel da hineingeht. Und doch frißt das
Vieh dieſe unheimlichen Mengen mit Leichtigkeit, ich möchte
ſagen, auf den hohlen Zahn. Wenn wir dann zwiſchen ſieben
und halb acht zuhaus ſind, iſt ſchon der Kuhſtall beſorgt, die Kühe
gemolken und die Milch zur Molkerei im nahen L. gebracht.
Schnell muß nun das Futter abgeladen und den Pferden eine
kleine Erholungspauſe gegönnt werden. Wir frühſtücken derweil
ein tüchtiges Stück Wurſt und Brot, dazu eine ſaure Gurke und
gehen dann an die eigentliche Vormittagsarbeit.

Da haben wir neulich zehn Morgen Hafer mit dem Binder
gehauen. War ein tüchtiges Stück Arbeit! Die beiden ſchweren
Schimmel und die Fuchsſtute haben ordentlich geſchwitzt. Der
Binder ſchneidet einen Doppelſchritt breit bei voller Ausnutzung
des Meſſers. Nun lag aber infolge des andauernden Windes
und der Feuchtigkeit der ganze Hafer ſo ungünſtig, daß wir nur
von einer Seite her ſchneiden konnten. Zwar gingen wir auf
dieſe Weiſe der Hälfte Zeit verluſtig, aber es half nichts, und ſo
bin ich reihauf, reihab hinter der Maſchine hergeſtiefelt, vor mir
immer das Rad mit den raſſelnden Ketten und der Staub des
fallenden Hafers. Schritt für Schritt, bis ich verzweiflungsvoll
zu zählen begann, um die Langeweile zu töten. Dreihundert-
zwanzig Doppelſchritt lang, dreiunddreißig quer, hin und zurück.
Und beim Abendeſſen habe ich auf einer Eierſchale ausgerechnet,
daß ich an dem Tage rund 40 Kilometer hinter der Maſchine her-
en war. Ein hübſcher Tagemarſch auf dem Fleckchen
Frde!

Jhr ſeid ja doch alle ſo ein bißchen volkswirtſchaftlich inter-
eſſiert. Deshalb habe ich Euch zuliebe noch ſo ein paar Zahlen
aufgeſchrieben. Rechnet Euch die Energien ſelber danach aus!
Beim Einfahren von Weizen hatten wir rund 450 Garben auf
einem Fuder. An dem Nachmittag, von dem ich erzähle, haben

Die Aufbewahrungsgebühren für Handgepäck müſſen ab
1. Oktober ebenſo wie die Perſonen und Gepäcktarife eine Er-
höhung erfahren. Bei dem jetzigen Satz von 3 Mark für jeden
Tag der Aufbewahrung müſſen bei der heutigen Prée'isſteigerung
bereits Zuſchüſſe zur Miete, Heizung und Beleuchtung der
Räume, die für die Handgepäckaufbewahrung nötig ſind, und
zum Lohn der erforderlichen Arbeiter gezahlt werden. Es läßt
ſich deshalb nicht umgehen, eine Erhöhung auf das Doppelte vor-
zunehmen, ſo daß die Aufbewahrungsgebühren für Handgepäck
ab de Oktober 6 Mark für jeden Aufbewahrungstag betragen
werden.

Die Einführung verbilligter Rückfahrkarten und Tages-
rückfahrkarten iſt von der Eiſenbahnverwaltung abgelehnt worden,
einesteils aus Tarifgründen, andererſeits wie bei Tagesrück-
fahrkarten weil bei der beſchränkten Gültigkeitsdauer der
Nutzen für das Publikum nur gering wäre und das Aufliegen
zu zahlreicher Kartenſorten techniſche Schwierigkeiten bereitet.

Sophora japonica. Jedes Jahr um dieſe Zeit gewahrt
man in den Anlagen am Martinsberg und Leipziger Turm, am
oberen Ende der Klinik in der Magdeburgerſtraße, am Neuwerk
in der Hollyſtraße, im Volkmannſchen Garten, in der Sophiene
ſtraße und wohl auch noch anderwärts nun kurz vor Sommers
Abſchied einige akazienähnliche Bäume in reichem, aber auch leicht
entfallendem weißem Blütenſchmuck, und ein angenehmer balſa-
miſcher Duft ſtrömt von ihnen aus. Es handelt ſich um die aus
Japan ſtammende Sophora, nach dem arabiſchen sophèra, d. h.
Perlenſchnurbhaum, nach den fleiſchigen perlſchnurartigen Hülſen
(Früchten!). Der Blütenſtand wird zwar als Traube bezeichnet,
iſt aber mehr eine Riſpe. Die jungen Stengel ſind etwas klebrig.
Die Rinde des Stammes iſt nicht ſo riſſig wie diejenige der
Akazie. Auch dieſer Baum ſcheint ein gutes Nutzholz zu liefern.
Für den Wiſſenſchaftler iſt dieſe Pflanze inſofern von Jntereſſe,
weil ſie nach Linné in die 17. Klaſſe ſeines Pflanzenſyſtems ge-
hört, obwohl ihre Staubgefäße nicht zu einer Röhre verwachſen
ſind, ſondern freiſtehen.

Die alten Kameraden
Kriegerverein Alemannia. Freitag, 8 Uhr abends, Monats-

verſammlung im Vereinslokal.
Denkmal Gardes du Corps. Jn Potsdam ſoll ein Denk-

mal für die im Weltkriege gefallenen Angehörigen des Regiments
Gardes du Corps, auch ſolcher, die in anderen Formationen den

wir zehn Fuder abgeladen. Aber Tempo, bittel Die anderen
waren ſtets mit zwei Wagen draußen und wir hatten den ditten.
Und wenn ein neues Fuder kam, war das alte fertig. O, wir
haben hier auch unſeren Ehrgeizl Denkt Euch alſo vier Mann,
jeder gibt die zwanzig oder mehr Pfund ſchwere Garbe in der
Zeit von anderthalb Sekunde bei ſchnellſter Arbeitsleiſtung, bei
mittlerer in zwei Sekunden weiter, vom Fuder bis zum Banſen
meiſter, der ſie in derſelben Zeit einbanſen muß. Von Staub,
Schweiß und Hitze macht man ſich keinen Begriff, die Finger ſind
voller Diſteln und Arme, Geſicht und Hals kohlſchwarz. Kein
Wunder bei einer Leiſtung von rund 5000 Garben am Nach-
mittag. Jſt dann das vorbei, dann iſt nach dem Abendeſſen zu
nächſt einmal große Wäſche mit heißem Waſſer. Denn man iſt
nicht nur kohlſchwarz vor Staub, ſondern auch vollkommen durch-
geſchwitzt. Bei uns Erntehelfern aus der Stadt iſt das faſt durch
weg ſo, die Knechte und Mägde ſcheinen mehr an dieſe Art Arbeit
gewöhnt und werden nicht ſo heiß wie wir. Trotzdem machen
wir fleißig mit. Denn auch nach dem Abendeſſen geht die Arbeit
weiter. Da iſt Stroh aus der Scheune zu holen, die Pferde ſind
zu füttern und zu tränken, überhaupt das Vieh das geht
hier vor den Menſchen. Wenn ein Pferd krank iſt, dann wird
ſofort geſorgt und geſchont; paſſiert unſereinem etwas, da wird
gar nicht danach gefragt. Und ſchließlich muß es ja auch ſo ſein,
wo ſollten wir ſonſt dabei hinkommen. Was das Vieh an Kraft,
das leiſten wir an Ausdauer.

Zwölf Arbeitsſtunden müſſen wir leiſten und leiſten ſie
auch. Es iſt ja ſchließlich für uns alle, wenn der Bauer ſein
Korn erntet. Denn hat erſt der nichts mehr, dann können wir
alle verhungern. Aber ſo weit ſind wir, Gott ſei Dank, noch nicht.
Jch habe jeden Tag während der ſchwerſten Arbeitszeit der Ernte
bald ein Pfund Wurſt gegeſſen, dazu das Brot, die Butter, für
die wir in der Molkerei den „Vorzugspreis“ von achtzig Mark pro
Stück bezahlen mußten, den Käſe, Obſt und was weiß ich!

Nur merkwürdig, man kann auch mehr eſſen als zuhaus,
wenn man acht Stunden im Büro und den Reſt des Tages und
die halbe Nacht an ſeinem Schreibtiſch ſitzt und da arbeitet. Mir
hat es ſelten ſo gut geſchmeckt wie jetzt. Kein Wunder bei dem
Kalorienverbrauch. Braucht man doch nach neueſten Forſchungen
beim Zimmern 180 Kalorien, beim Holzſägen 420 Kalo-
rien die Stunde, beim Getreideabladen ſicherlich weit mehr.
Dabei ſcheinen dieſe Zahlen dem Bauer recht zu geben, der ſo
gern auf den faulen Städter ſchimpft, der den ganzen Tag nichts
tut oder ſpazieren geht, wie man ja an den vollen Straßen ſieht.
Denn beim Leſen oder Hören braucht man nur 7 bis 8 Kalorien
die Stunde, beim Schreiben höchſtens 20. Allerdings darf dabei
nicht überſehen werden, daß geiſtige Arbeit durch Ausſcheiden von
Phosphorſäure auf das Blut wirkt und auf dieſe Weiſe den
Körper ſchlaff macht. Der geiſtige Arbeiter verbraucht weniger
Kalorien, dagegen bedarf er einer ſtarken Produktion von Magen
ſaft, um der Säuerung des Blutes entgegenzuwirken. Dies er-
reicht er durch Nahrungsaufnahme beſonders von Fleiſch ſo
weit er es ſich kaufen kann. Doch ich ſchweife ab.

Noch eins zum Schluß: Seit ich ſelbſt den Bauer bei ſeiner
Arbeit kennen gelernt habe, ſage ich Euch und jedem: Hut ab vor
unſerem Bauer! Er hat eine ſchwere und oft wenig ſchöne
Arbeit. Und ſeid vorſichtig mit Eurem Urteil! Nicht der kleine
oder große Bauer verteuert das Brot oder das Fleiſch oder was
weiß ich. Der ſieht in ſeiner Zeitung nach dem Börſenbericht
und lieſt da den Preis für ſeine Ware. Der Händler bietet ihm
oft dieſen Preis von ſelbſt, wenn nicht mehr, und wer iſt unter
Euch, der kein Geld nähme, wenn alle es tun, und die Ma-
ſchinen, die er ſich kaufen muß, noch viel ſchneller im Preiſe
ſteigen Vor allem aber vergeßt nie, daß nur Arbeit der Mühe
Preis iſt und daß mancher Tropfen Schweiß gefloſſen iſt,
Jhr Euer Brot auf den Tiſch legen könnt.

Wie ſagt Adalbert v. Chamiſſo in ſeinem Rieſenſpielzeug:
„Und wäre nicht der Bauer,
So hätteſt Du kein Brot!“

ehe

Ev.

Heldentod gefunden haben, errichtet werden. Anmeldung der
Namen dieſer im Kriege gebliebenen Kameraden ſowie Spenden
erbittet der Verein ehem. Gardes du Corps, Potsdam, Marga-
retenſtraße 28 (Dettmann).

e

Die Sonntag- Vorſtellungen im Thaliatheater nehmen am
10. September mit der Erſtaufführung von „Neunzehnhunderk-
neunzehn“, Zeitſchnurre von Jmpekoven und Mathern, ihren An
fang. Dank der ſchlagenden Komik, mit der hier zeitgemäße
Fragen behandelt werden, hat dieſer Schwank an vielen Bühnen
einen der größten Heiterkeitserfolge gehabt. Beginn der Auf-
führung 724 Uhr. Karten an der Tageskaſſe des Stadttheaters
und an der Abendkaſſe des Thaliatheaters.

Dann gehe e ins Sfacſttheafer
Sonntag Montag Diensiag Mittwoe' Donnerstag Freitag Sonnabend

71. Tür 71 Vhr 7 Vhr 71/, Vir 7 Vhr 7 Vir
Bohème z Lederm ann e DieWalküre Jedermenn J LUohbengrin j Peer Gyni

ercauftürr. F. V. a. F. V B. h.

Das Weffer am Donnersfagq:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Hochdruckgebiet, deſſen Kern noch über Finn-

land liegt, hat ſich weit nach Weſten hin ausgebreitet
und iſt mit dem azoriſchen Barometermaximum in Ver
bindung getreten. Jn ganz Deutſchland hat ſich nun
mehr bei öſtlichen bis nordöſtlichen Winden heiteres
und trockenes Wetter, kühle Nacht- und höhere Tages-
temperatur eingeſtellt. Das Tief im Südoſten hat ſeinen
Einfluß wieder nordwärts bis nach Polen und Böhmen
hin erweitert Es dürfte uns nur zeitweiſe etwas Be-
wölkung bringen.

Vorausſichtliche Witterung am 6. September:
Zeitweiſe bewölkt, trocken, tagsüber warm.

r

Besichtigung erbeten

Halles Alter Markt 1u.2
Albert Martick Nach

Günstige Preise.

n S
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R n n 4
Hundezüchterei undAufzüge

Osferrigderwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für 8Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
Jn

Gauting bei München.
Carl Köhbele, Maſch.-Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Sohmiedel! Gunzort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, rMoritz Hille,
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, ar an.

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Bindegarn
(für Preſſen und Binder.)
Deuitsche Bindegarn Ges.
m. b. H., Hamburg S.

Emil Mohr, Dresden R. 30.
r 18398. Telegr.dr. 18 398 Mohr.

Buttermaſchinen
Sohmidt3 Spieß,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustav Sehallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baazs à Bu.,

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Karl Haumann,Schlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheide-
mandel, Berlin N. 7,
Dordtheenſtraße 35.

J. Blocher, Halle a. S., Magde-
burger Str. 8. Tel, 65984.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

G. F. RiGhieF, anaſchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

G. Schmidt,
WMerkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Fabrikbedarfs-
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M., Feldbahn
und Maſchinenfabrik.

Feuerlöſcher
z b.Minimax, Bern

Unter den Linden 2 (RN. 55).

Fiſchereigeräte
R. Wehber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Kerm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L.
Futterkalk

Herm. Rud. Ramm, Finſter
walde, N.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen
Mayer&Cie. u

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Sir
fabrik, KölnKalk, Dres
HenN., AugsburgPfeſfel.

Hackmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

6. Schmidt, S
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſct, inenfs r.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Hausbacköfen

Val. Waas, g. Wene,

Dreſſuranſtalt
Selbſtverfaßtes Drefſfurbuch

Mk. 5.70, Schafflands
d rk, Berlin, Paltſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Kesellsohaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b.fF. hicher, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul bübhe,
Breslau 13h.

J. Bertold Stein,
Maſchbinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
pektor Stiefel, Halb-
efel, Schnürſchuhe,
ffiziersu. Mil.Nachlaß

ſachen ſtets 8 haben bei
Kaitermann, Bln.Lichten
berg, WMöllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Maſchinen
Fabrik,

Konſervendoſen
Hax Singewall B0.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
I. Bertold Stein,

Maſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
r

Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.
G. m.Moritz Hille, e g.

n „-nn,ooonwnnnanuw

Motorpflüge

M
Halle-S., Lind enſtr. 6
Fernſprecher 6043 u. 455

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten

Dreschmasckinen Hawa“
Krasmäber „Hawa
Ketreidemäher „Hawa
Cetroidemäher „hrth
Binder Eyth
Reotorpflügo „Hallensia
Drilimazehb. Vanmann“

Düngerstrouer. Stroh-
pressen, Häcksolmaseh.
Setreidereinigungsmageh.
Windtegen, Sehrotmühblen
Jauchepumpen, Kultivator.
Kreissägen, Einzehienen-
wagen, Kartotfolernter
Kartotfelsortiermasehinen
Backsfen
Ränebersehbränko.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Wotorpflug.

Pöhl Werke, S
i pe

Zweimaſch.Syſtem,
ugmaſchinen.3

Deutseheßrattpilug- es.
m. b. H., Berlin W 95, Kur
fürſtenſtr. 66, (ſ. a. landw.
Waſchinen u. Schlepper).

Motordreſchmaſchin.
P. F. Richer, ahnen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltftr. 104.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

0. Bucher, Forſterſtr. 24
Pat.-Sackelevatoren

für GetreideSpeicher. Wilh.
Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde, Woll,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, MöllenDippoldiswalde Dresden.

Val. Waas, g. Wens,
i altabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Prgpaltgrnis
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

F. Richier, Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel),

Sohmidt 3 pleß,
Herchen Sieg B

Deutsehekraltptlug-Gies,

m. b. H., Berlin W 36, Kur.
fürſtenſtr. 66, (ſ. a. W.D.
Pflüge und Schlepper).

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für

z Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilienhänfer führt ſchnell aus
Paul Golling, Zimmermſtr.,
BerlinSteglitz, Peſchke
ſtraße 11.

Milchzentrifugen
Göhricke-Woerke,

Kdt.Geſ., Bielefeld

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Eriech Preuss, Drogen En
gros, Berlin-Oberſchöne
weide, Todin, geſetzlich
geſch. Typhus Bazillus,
für Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk. 6 Röhren 25Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmledel Gunzert,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.
Sohmiüt a Spieß

Herchen Sieg Bhf.

dorfſtraße 94.

Pumpen
Pflster Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. r
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel Gunzoert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oberämtm. Werther

Kammergut Schöndor
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Lippe, Hannover E

Sackkarren
Pöhl Werke, We

Spezialität: „Mulda“,
Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Meh', Getr ide u. Kar

toffeln, S. „ſäcke, Kopf
kiſſen, Schlafdecken
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Kolter-
mann, Bln. Lichtenberg,
WMöllendorfſſtraße 94.

Signier-Farben
Fabriken

Qustav Ad.Uippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer&Cie., Seug

Theodor Kanulen,Speszialſfabrik, Geiſenheim
(Rhein). Berlin O. 2, Ergomobilen,

e
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v dw n n Speicheranlagen
Mayer& Cie. Sau

fabrik, KölnKalk, DresdenN., AugsdurgPfeſſel.

Seemannshaus.

Schafzüchtereien
Oderamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Werino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

cheunen, Schup undStälle. wen

Arch „Scheun.u. Jnduſtriehallenban, Veri z

Schlepper
Deutvehehraftufag-tes.

Kurm. b. H., Berlin W 25,
fürſtenſtr. 56, (ſ. a. landw.
WMaſch. u. W. D. Pflüge)

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,
WMagdeburg, Anhaltſtr. 104.

Moritz Hille,
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baass B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte SpezialfabrikDeutſchlands u Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

GebläſeTransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wiihalm
Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Kbele, Maſch.Bauanſt.
Lanpheim, Witbg. Tel. 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Witbg.

Treibriemen
I. F.Fuchse, Leipzig, Wurznerftr. 12

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf
Stapel, Torfverſ., Hameln.

J. Bhchoer, Halle a. S., Magde-
burger Str. 8. Tel. 5984.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lebensvorslohe-
rungsbank a. G., Gotha.

Praussisehe Lebensversiche-
rungs -Aktien-Gesellsehnaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,
Waagen u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder

Guth Wolff,ehe rie.
Wagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr
werkswaagen

Aug. böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baas; L0.,
Waſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wismar( Oftſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,fabrik, P lnKalk, Dresden N. UugrburyPfeſſel. Leipzig, Bayeriſche r. 77

m m

Waſſer mühle,
betriebsfähig, 40--60 Ztr.
Tagesleiſtung, mit etwas
Landwirtſch. kauft ſofort
Carl Wolf. Landwirt
u. Mühlenbeſitz, Magde-
burg, Breiter Weg 830.
RotationsDüngerſtreuer

„Kilies“,
wagenſpurbreit

Proſpekte frei.mihael Kilies, Inchenwalde

Suche ſofort
Landwirtſchaft

von ca. 50 Morgen zuSofortige ab
1 Million Mk. Angebote
erb. Gobhardt, Halber-
ſtadt, Klewitzſtraße 10.

e
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Jufolge guter Ernte noch lieferbar:

Original Friedrichs werther
Berg-Goldweizen.

Vereinigt bei hoher Ertragsfähigkeit geringe Anſprüche an
Boden und Klima mit Geſundheit und Winterfeſtigkeit
Frühreife Sorte mit zylinderförmig braunen Aehren Lager
ſicher bei gutem Strohertrage Höchſternten in eig. Wirt
ſchaften (geringer, ſchwerer, teils ſteiniger Tonboden):
22 Ztr. je ha Verlangen Sie Angebot und Bericht

noch heute.

Eduard Meyer, G. m. b. H., Friedriehswerth 131.

2 S

u. Roggen-

m
ackerschleppen, PHlUge, Huſttvatoren, Acker u. Saateggen,

Sofort ab Lager lieferbar
cher walzen, düngerstreuer, Driümasehinen, Moiorpiiüge,

sSchroimünſen, Zentriſugen. bunſertässer. Karioſieternie
maschinen. hariottelsoriſermaschinen, iiäekseimaseninen,

Dresehmaschinen, (oßomodiſen, Stronpressen.
sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte,

Bindegarne, Hart- u. Weichaser, Oele, Strohpressendran,
Drahtgellecht und alle sonstigen Artikel für Haus und Ha.

Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle lIandwirtseh. Masehinen,

Reparaturwerkstatt. Geühbte Honteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtsoharts Kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,
Zweigstellen: Erfurt. Andreasstr.35/36, Tel. 4218. Halber-
stadt, Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. S,
Tel. 362. Nordähausen. Kasselerstr. 30 Tel. 1873. Stendal,
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgau, Pelädstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Alten-

burgerstrasse äl-52, Tel. 1005. Zerbst, Bahnhbolstr. 90, Tel. 408

Preßſtroh
kauft jederzeit

Jakob Blocher,

kantsstello: Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. IIl, Tel. a
m

Halle a. S. Tel. 5984.

Biertreber
in Poſten von 25 Ztr. an
abzugeben.

Freybergs Brauoerei.

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,

W
Kampagnefertig dastehende

Zuckertabrik (ohne Räben), Provinz Saebeen,
Kann an über Rüüben ver

fügende Interessenten zur Verfägang
gestellt werden. 7000--8000 Ztr. tägl. Räbenrer-
arbeitung. Anschlubgleis vorhanden.

Interessenten wollen sich melden unter A.
486 duren Rudolf Rosaso, Magdeburg,
Annoncen- Expedition.

Fellhdl., Fiſcherplan 2.

alles fabrikneu, e zu

angabe erbittet

Telegr. Adr.

futterm., Runkeln

De

Mittwoch, den 13. u.

Kaufe jeden Poſten

CUlte Weihe

l Weinban. Tel. 6271.

Laſtkraftwagen Anſänger,

2, 3 und 5 To. (letzterer mit Kippvorrichtung),

Geldſchrank,
mittlerer Größe,

mit vollſt. Siebwerk und Motorantrieb,
Reinigung von Saatgetreide und Sämereien
geeignet, gebraucht, aber in gutem Zuſtande,
preiswert zu verkaufen. Angebote mit Preis

S cht llſchaft m. b. H.,Otto Just, wer We

Firma Mare.
Landesprodnkten- Großhandlung

Pößneck (Thäringen).
Franke Landesprodukte.

An und Verkauf von
Heu, Stroh, Getreide, Mehl,

hin Nürnberg
in den Stallungen
des Vereins fränk.

Pferdehändler,
v. Schlachthof, am

den 14. September 1922.
Verein fränk, Plerdehändler, Nürnberg.

zum Preiſe von Mk. 10 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Vetr. Höchſtpreiſe für Braunkohlendbrilt

Auf Grund der Bekanntmachung des Re
I kanzlers vom 25. September und 4. Novembn

werden mit der Preisprüfungsſtelle die Höchſtz
der Braunkohlenbriketts für Verbraucher

1. September 1922 ab feſtgeſetzt:
er

g) bei fuhrenweiſer Anfuhr in der Jnnew
ſtadt Halle, geſetzt vgeſchüttet
nach Cröllwitz,

verkaufen.

ur

0) bei Landbezügen aus den nahegelegenen
erken

ab Platz der Großhändler
ab Platz der Kleinhändler

Briketts, die aus entfernter gelegenen
bezirken mit Geſchirr oder Kraftwagen b
werden, unterliegen vorheriger Preisvereinbe
zwiſchen Verkäufer und Käufer

Zuwiderhandlungen unterliegen den h
Verordnung vom 11. April 1921 enthaltenen
beſtimmungen.

Halle, den 1. September 1922.
Die Ortskoblenſtelt

Bekanntmachung.
Anträfür das 4

kranke

Fernruf 330.

Kartoffeln.

Halle, den 30. Auguſt 1922.
Die Polizeiverwal

Der Bedarf der Schutzpolizei SBrot r 1. Oktober e 30. Sept
oll öffentlich verdungen werde

rungsbedingungen liegen im Büro,
Zimmer 92, aus.

Angebote mit Aufſchrift „Brotlieferung“
9. September, 10 Uhr vorm. ebendaſelbſt ſt
abzugeben.

Halle a. S., den 5. Septembes 192
Der Polizeipräſit

Der Bedarf der Schutzpolizei Ha
Sleiſch- u. Wurſtwaren 4
1. Oktober 1922 bis 30. September 1933 ſoll
lich verdungen werden. VLieferungsbedin
liegen im Büro, Reilkaſerne, Zimmer 92. u

Angebote mit der Auffchrift „Sleiſchlieſe
ſind bis 9. September, 11 Uhr vorm. eben
ſchriftlich abzugeben.

Halle a. S, den 5 September 192
Der Polizeipräſide

we h xlflachen enMolzwollseile liefern preis
in Sieber Sohn, Zwiehau in
Fernsprecher 102., Babnhoelst

Donnerstag,

Weinbandel.
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